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Oer Krieg.
Abgewiesene russische Vorstöße südöstlich

Tarnopol . — Artilleriekämpfe an der küsten¬
ländischen Front . — Ein weiterer Fort¬

schritt gegen Durazzo.
Österreichisch-ungarischer Tagesbericht»

W . T.-B. Wien, 23. Fekbr. (Nichtamtlich.) Amtlich
verlautet vom 23. Februar , mittags:

Russischer Kriegsschauplatz.
Nordöstlich von Tarnopol  schlugen unsere Siche-

rungstruppcn russische  V o r st ö ß e gegen die schon
wiederholt genannten vorgeschobenen Feldwachen-
v e r scha n z u n g e n ab. Sonst keine  besonderen
Ereignisse.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Die lebhaften Artilleriekämpfe an der küsten¬

ländischen  Front dauern fort . Hinter den feind¬
lichen Linien wurden größere Brände  beobachtet.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Südöstlich von Durazzo  wurde der Gegner aus

einer Vorstellung  geworfen . Ein österreichisch-
ungarischer Flieger  bewarf die im Hafen  von
Durazzo liegenden italienischen Schiffe  mit
Bomben; ein Transportschiff  wurde in Brand
gesetzt und sank.

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. Höfer,  Feldmarschalleutnaut.

Oer Krieg gegen England.
Zum letzten Luftangriff auf die englische

Ostküste.
Der unzufriedene Stadtrat von Lowestost.

bericht.) Der Staidtrat von Lowestoft hat eine Rekolu»
bericht.) Der Stcrdtrat von Lowestofst hat eine Resolu¬
tion angenommen , in -der er eine genaue Untersuchung
fordert , die zur Folge hatten , daß die Verteidigung
gegen Luftangriffe völlig ergebnislos  geblieben
iei. Er fordert die Regierung auf , sofort Maßregeln
zu ergreifen , um für ausreichenden  Schutz bei
Dag und Nacht gegen weitere Angriffe zur See und aus
der Luft zu sorgen. Der Coroner des Bezirkes Deal
ließ kein Leicheuschaugericht über die bei dem letzten
Luftangriff Getöteten abhalten , da seiner Meinung nach
der Tod infolge einer Kriegshandlung  einge¬
treten fei. ^ ,

Staatssekretär v. Jagow
und die Verschärfung des U-Bootkrieges.

Br - Berlin , 23. Febr . (©iß. Drvhübericht. Zenf . Mn .)
Herr v. W i e g a n ld, der bekannte Vertreter der „New Aork
World ", veröffentlicht einen Bericht Wer eine Unterredung,
die er am Sonntag mit dem Staatssekretär v. Jagow  hatte.
Nach diasam Bericht äuherte sich Herr v. Jagow , nachdem er
den Standpunkt der deutschen Regierung über die „Ver-
te-idiyungszlwecke" bewaffneter Handelsschiffe  nochmals
dangelegt hatte , folgendermaßen : Das Gllundprinztp aller
Gesetze ist in den Worten ntedengelogt: Cessante ratione
legis cessat lex ipsa — mit dem Erlöschen der RechtsvoriwuS-
fetzung erlischt das Recht selbst.  Dieser Grumdfatz wurde
feit Jahrhunderten von allen Gesetzgebern befolgt und war
einer der wichtigsten Grundsätze des römischen Rechts, auf dem
das moderne Recht aufgebaut ist, wie j-cider Jurist weiß.
Mein Standpunkt ist, daß die Gründe und Ursachen, welche
seinerzeit das Gesetz schufen, wonach Handelsschiffe zu
Werteidrgungszwecken  armiert werden dürfen,
nicht mehr  besteht. Es gäbt keine Piraten mehr,
lnnd die Pariser Konvention von 1866 macht auch der
Kaperei  dadurch «in Ende, daß die Signatarmächte dieser
Konvention Kaperbriefe nicht mehr ausstellen . Es ist richtig,
daß die Bevoiniigten Staaten diese Konvention nicht unter-
Seichmet halben Aber das berührt den gegenwärtigem Streit¬
fall nicht, da ja die Bereinigten Staaten nicht zu den krieg-
führenden  Mächten gehören. Wie die Dinge jetzt liegen,
gibt es keine Piraten und keine Kaperschiffe,
die das Meer unsicher machen. Es bestehen also nicht mehr
länger die Voraussetzungen  für jenes Gesetz; damit
hat das Gesetz selbst  vusigehört . Herr v. Jagow führte
auS, daß e§ einem betroffneten Handelsschiff nicht einfallen
würde, einem modernen Kreuzer  Widerstand leisten zu
wollen, und daß die von den Mächten jetzt armierten Han¬
delsschiffe ausschließlich  den Zweck verfolgten, Unter¬
seeboote  zu zerstören, wenn diese den Versuch machen
sollten, diese Schiffe anznhalten und auf Konterbande zu un¬
tersuchen. Wenn ein Unterseeboot zu dieseni Zweck sich einem
bewaffneten Handelsschiff nähere und längs schaff
liegen würde, könnte es mit einem Schuß  zerstört wer¬
den. Da Deuffchland den Beweis für den wirklichen
Zweck  der Bewaffnung der Handelsschiffe erbracht -und
Mich Beispiele bereits erklärt habe, fche es .M eben ge»

nötigt , aridere Maßregeln zu treffen , um der Gefahr zu be¬
gegnen.  Unterseeboote sind eine vollständig legi¬
time Waffe im modernen Seekrieg,  und sogar
Amerika  habe das anerkannt . Unsere jetzigen Maßnahnren
sind lediglich solche der Selbstverteidigung  geigen
Englands Pläne , seine Handelsschiffe für Offensiv-
z wecke  zu armieren , Pläne , die nur den Zweck haben, uns
die Hände zu binden.

Vor Wilsons Warnung vor Benutzung
bewaffneter feindlicher Handelsschiffe.

W . T.-B. Amsterdam, 23. Fobr . (Nichtamtlich.
Drcchtbericht.) Wie die „Times " aus Washington er¬
fährt , wind die letzte Konferenz im Weißen Haufe viel
besprochen. Uder die Beratungen , bei denen Wilson,
der Senatspräsident und einige einflußreiche Partei¬
führer anwesend waren , wenden verschiedene Meinun¬
gen geäußert , u. a. die, daß Wilson den Kongreß not-
wendig brauche, um die Verantwortung für den Be¬
schluß, öle Amerikaner vor Reisen auf bewaffneten
Handelsschiffen Kriegfiihrender zu warnen,  von sich
abzuwÄzen.

Zteuerfragen.
Bei den Steuerfragen , deren Lösung demnächst mit

einer vorläufigen A b s ch la g s lcistung im Betrage
von rund 600 Millionen Mark jährlich beginnen soll,
muß cs zuerst und zuletzt im Auge behalten wenden, baß
keine einzige  Steuerart unausgebaut  wird
bleiben können. Es wird eine unvermeidliche Notwen¬
digkeit fein, nahezu jede  der bisherigen Steuern
dananjhin zu prüfen , ob sie nicht beträchtlich mehr ein-
bringen kann, und es wird zur Pflicht werden , auch
das Gebiet der Monopole  mit Entschlossenheit zu
betreten , sodann aber auch dem Reiche mindestens aus
einer Reform der Erbschaftssteuer (wenn die
direkten Steuern durchaus den Einzelftaaton überlassen
bleiben sollen) erhebliche Mehrerträge zuzuführen . Dar¬
über jedenfalls besteht Wohl Sicherheit , daß noch sehr
ergiebige Einnahmequellen nutzbar gemacht werden
können. Der Gedanke, daß ungefähr 4 Milliar¬
den Mark  jährlich neu «bäschafft werden sollen,
bvaucht uns nicht zu schrecken. Unsere Leistungen in
diesem Kriege lehren, baß auch gesteigerte, über das
bisher für möglich Gehaltene weit hinausgehende An¬
spannungen immer noch nicht die Grenze der Elastizi¬
tät zu durchbrechen brauchen; cs wird mft den steuer-
politischen Aufgaben ebenso werden . Unsere 'Sache
kann es nicht sein nNd braucht es nicht zu sein, den:
SchatzsekvetärHclfferich Ratschläge zu geben, wir sind
vielinohr gewiß, daß er hinter seiner Aufgabe nicht
zuvückbleiben wird , und wir zweifeln deshalb nicht
daran , daß chm wie so manchen: anderen Betrachter der
Notwendigkeiten, die wir erfüllen müssen, nicht an letz¬
ter Stelle der Gedanke Vorschiweben wind, es müßten
große Gumimen ohne  unerträgliche Belastung der B e-
völkerung  durch die Übertragung des Systems der
gemischten Betrie5e  auf das steuerliche Gebiet zu
erzielen sein. Vielleicht sind es gar nicht einmal die
Monopole, auf die sich das Augenmerk wird richten
müssen, sondern eben gemischte Betriebe , bei denen die
piivatwirtfchaftlichen Grundlagen großenteils erhalten
bleiben könnten, so aber , daß das Reich gleichsam als
Geschäftsteilhabcr  am Gewinn teilnimimt.
Etwas /dieser Art lag ja auch dem Etwurf eines Reichs-
petraleummonovols zugrunde , das durch den Ausbruch
des Krieges einstweilen zurückgeschoben wurde . Warum
sollte sich nicht eine geschickte Betriebs -fomn finden lassen,
die beispielsweise den Kohlengrubenbesitzern
beließe, was ihnen zukommt, die Gesamtheit  aber
doch in den Mitgenutz des Gewinns  setzte? Die
ungeheuren Ablösungen,  die bei einer Einführung
des Bergwerkm o nop o l s neftvendig wären , ließen
sich fo ersparen , ohne daß die bsgehrten Einnahmen für
das Reich geringer zu werden brauchten, und der kapi¬
talistische Betrieb könnte erhalten -bleiben. Ein an¬
deres Feld, auf dem ein gemischter Betrieb , an welchem
vielleicht auch Staaten , Provinzen und Gemeinden zu
beteiligen wären , stattfinden könnte, bieten sich im Be¬
reiche der elektrischen Kraftübertragung
dar . Wir stehen doch trotz der bedeutenden Entwicklung
der Elektrizitätsindustrie gerade bei uns immer erst in
den Anfängen  der Ausnutzung dieser Kräfte , und
ein kaum zu übersehender Strom von Segen , von
Kulturförderung,  von noch ungeahnten Mög¬
lichkeiten für /das allgemeine Beste könnte sich gerade aus
dieser Provinz der volkswirtschaftlichen Tätigkeit über
das ganze Land ergießen. Wirtschaftliche wie soziale
Probleme , vor denen wir heute vielfach zwar mit bestem
Willen aber mit der bedrückenden Erkenntnis ihrer
Schwierigkeit stehen, Probleme des leistungsfähigen
Kleinbetriebs,  der Wohnungsvevbesserung, der
zweckmäßigeren Ausgleichung zwischen Stadt und
Land ; im Zusamnrenhange damit also auch grund-
legende BevölkeruugspvoblsmL das also ruht gleich-.

fanr im Mutterschoß der Elektrizität , und es müßte ans
Licht zu bringen sein. ?8ir scheuen nicht vor der Be¬
hauptung zurück, daß allein ans der Elektrizität , wofern
die Aufgabe mir großzügig  erfaßt wird , eine Mil-
liavdensumme jährlich für das Reich gewvmren werden
könnte. Indessen wollen wir hierbei nicht verweilen,
sondern nur unsere nichts weniger als leichtfertige
Überzeugung ausfprechen, daß wir vor der Pflicht,
das Reich finanziell zu sichern, in fernem Punkte zu
verzagen brauchen. Die -größere Schwierigkeit liegt
anderswo , nämlich in der Beschaffung der Mittel,
deren die Gemeinden  nach dein Kriege und infolge
des Krieges bedürfen werden. Dre Opferwilligkeit der
Gemeinden hat ja bisher dafiir gesorgt , daß immer
noch Geld da war , wenn es gebraucht wunde. Aber
hierfür muß einmal die Deckung beschafft werden , und
das wird vielfach darum nicht leicht fein, Weit die Aus-
Wahl -der Steuerfovmen , auf die zurückzugveifen loäre,
naturgemäß beschränkter ist als die, über welche das
Reich verfügen kann. Wir möchten das hier nur an-
deuten, es muß ja für jetzt genügen , überhaupt nur
zum Nachdenken anzuregen.

Die neuen Steuergesetzentwürfe.
Br . Berlin , 23. Führ. (Eig . Trahibericht . Zenf.

Bln .) Tie halbamtlichen Berliner „Politischen Nach-
nchten" teilen mit, daß die B ekan  n t gab  e -der neuen
Steuergesetzentwürfe in der „Nordd , Allg.  Ztg ."
unmittelbar bevorsteht.

preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

Sitzungsbericht.
(Eigener Drahtbericht des „Wiesbadener Tagblatts ".) '

$ Berlin , 23. Februar.
Swrt Ministertisch: v. Loeibell.
Präsident Graf v. Schwrrin -Löwitz eröffnet die Sitzung

Mir 11 Uhr 16 Minuten.
In der fortgesetzten Bamtuing d̂es El ats d e s S taats-

mini st ertums  wird diie Befprechrimgder auf den Krieg
bezüglichen Fragen politischer Natur fortgeführt . Dazu liegt
vor vom Abg. Braun (Sc ^ .) and Gen . ein Antrag
auf Aufhebung des Belagerungszustandes.

Abg. v. d. Osten (kons.) : Der Abgeordnete Strobel hat
gestern hier -eine Rebe gehalten , die sehr wenig von dem Geist
des Burgfriedens  erkennen läßt . Die Befürchtung des
Abgeordneton Strobel , daß wir nach idem Kriege inner-
politische Kämpfe  bei ims haben werden, steht im
scharfen Gegensatz zu der Verföhnnngspolitik der Regierung;
sie steht auch nicht -im Einklang mit der patriotischen Rede,
die der Älbgeordnete Hänisch  im vorigen Jahre hier ge¬
halten hat. Die Rede -des Abgeordneten Ströbel sollte der
Regierung zu denken geben, ob die Hoffnung sich verwirk¬
lichen wird, das; die Sozialdemokratie sich im friedlichen
Sinne entwickeln werde. Wenn der Abgeordnete Ströbel im
eiinem AngeiMick, wo -festgestellt ist, daß die Leistungen -unserer
Jndustvi -e die Bewunderung der ganzen Welt erwecken, er¬
klärt, das geschehe unter der Maske der Jnteressen-
Politik,  fo fehlen mir die parlamentarif ^ n Worte , um
ein solches Verbalten gebühreird zu kennzeichnen. (Sehr
richtig! rechts.) Abgeordneter StrübÄ hat ferner gesagt, daß
die Baterlandsverteidigung unserer Soldaten als eine Strafe
angesehen wird . Es ist eine Schande,  daß eine solche
Äußerung im preußischen Landtag getan wurde . (Stürmischer
Beifall und Pfuirufe rechts; Lärm bei den Sry . ; Rufe : Ent-
stellccng!) Herr Ströbel , Sie können sich nicht reinwaschen.
Ihre Worte stehen aktenmäßig fest. Herr Strobel hat
d'Annunzio  Lob gezollt, der -unser Volk tu der nieder¬
trächtigsten Weise verdächtigt hat. Wenn er ferner bei den
Engländern,  die das Völkerrecht mit Füßen treten , Ob¬
jektivität des Urteils anerkennt , so muß uns «in -solches Ber-
halten die Schamröte  ins Gesicht treiben . (Bravo ! rechts.)

Die englischen, russische», französische» nnd italienischen
Sozialdemokraten sind geschlossen national : sie verfolgen ein¬
mütig daS Ziel der Unterwerfung Deutschlands bis zur

Ohnmacht.
All : diese Ausführungen des Abgeordneten Ströbel zeigen,
daß die Sozialldernoküatenkeine Ahnung  von den ioealen
Interessen -unseres Volkes haben. Der Weltanschauung des
Abgeordneten Ströbel gehört die deutsche Zukunft nicht. Den
sozialdemokdatischeu Antrag lehnen wir ab. Was die Presse-
crilasse des Ministers betrifft , so wollen wir ikhve Wirkung
abwarten ; bis dahin halten Wir mit unserem Urteil zurück.
Bei der Handhabung der Zensur l-at sich ein Mangel  an.
Einheitlichkeit bemerkbar gemacht, und

anch meine politischen Freunde haben allen Anlaß , sich
über einseitige Zensur zu beklagen.

Woher glauben unseve Feinde noch immer , Deutschland
nisderzwingen zu können? Es ist die Suggestion und die
Macht des Willens , die durch unsere Feinde mit Hilfe der
Presse gefördert wird. ,

Auch unsere Zensur sollte das deutsche Bolk in seiner
freien Meinungsäußerung nicht beschränken.

(Beifall.) Unser Volk will nicht mehr hinter spani-
schen Wänden sitzen. Es »oäre beixrucrjlich,,.wenn
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{trcfje Zeit Wer uns hinwegginge, ohne daß ein jeder sein
kleines bescheidenes Sch-rflein dazu beigetragen hatte.
(Stürmischer Beifall .)

7!t>g, Weinhausen (Dpt.l : Die patriotischen Gefühle auch
meiner Partei sind durch die A-ussührungeli des Abgeordneten
Ströbel aufs schwerste beleidigt  worden . Wir dürfen
aber diese Ausführungen nicht durch eine Polemik darüber
noch unterstreichen. Wir würden sonst den Eindruck erwecken,
dah es sich nicht um die Meinung eines einzelnen han¬
delt, der im günstigsten Malle die Ansicht einer kleinen Min¬
derheit in der Sozialdemokratie zum Ausdruck briligt.

Wir glauben, das; aus diesem Krieg ein neues Geschlecht
hcrvorgchen wird und dah die Einheit des deutsche» Volkes

bestehen bleibt,
und ich bitte die Regierung , auf ihrem Standpunkt zu der-
harren , nach dem Kriege eine Neuorientierung  unserer
inneren Politik auf versöhnlicherer  Grundlage vorzu-
nehmen. Den sozialdemokratischen Antrag auf Aushebung
des Belagerungszustandes lehnen wir ab, fordern aber, daß
nach dem Kriege so bald mie möglich eine Änderung des Ge-
iehes vorgenommen wird. Den Koinmissionsresolutionrn
stimmen wir im allgemeinen zu. Wir wollen Mitarbeiten^zu
einer entsprechenden Änderung der Handhabung der Zen,ur.
Auch wir wünichen, daß eine verantwortliche Stelle
geschaffen wird, an die wir uns wenden können. Das Haupt-
sächlichste Übel in der Zensur ist die fortgesetzte Ausdehnung
aus politisches  Gebiet . Das hat auch der Herr Bericht-
ersdatter anerkannt , dem ich aber den Vorwurf machen mutz,
datz er einen Vorfall in der Pressekonferenz erörtert hat, der
nicht hierher gehört, was dem Ansehen der Presst mcht nutz-
sich sein kann. Di - Einrichtung des KriegspresseamLes hat
iosgen feines zu schwachen Einflusses nicht den evlminsaiten
Erfolg gehabt. Wir bitten , daß, ivenn demnächst die Steuer-
Vorlagen im Reicks veröffentlicht werden, sich d,e Zensur tn
die Besprechungen derselben nicht einniischt. . Die Prege-
crlasfe des Ministers des Innern billigen wir nicht . Solche
Erlasse bewertet man nicht nack, den guten Msichten, sondern
nach dem Erfolg,  und der war kein guter . Wir wun,chen,
datz das gegenwärtige Vertrauen zwischen Regierung und
Volk auch weiterhin gestärkt wird. (Beifall .)

Mg . Bacmeister (natl .) : Den sozialistischenAntrag lehnen
wir ab Wenn der Abgeordnete Ströbel in einem erhabenen
Ton seine politischen Weisheiten vorgebracht hat, so erinnere
ich darrn , dah das Wort von dem Sauhe  r de  n t o n gegen
eine bürgerliche Partei gesprochen wurde. Von den Reden
eines Ströbel und Liebknecht  darf man nicht ausJms
künftige Gestaltung der Sozialdemokratie schließen. Was
Ströbel über unsere Zustände gesagt hat, war unhfftorrich.
Wie kann man überhaupt in so einer ernsten  Zeit , wo wir
so große auswärtig ? Schwierigkeiten haben, alles auf das
innerpolAische Gebiet hinüberziehen.

Wir können eS nicht billigen, wenn die Zioilbehördrn die
Zensur auf das politische Gebiet übertragen haben.

Es findet nicht unsere Zustimmuing' wenn Herr v. F a g o w
im Reichstag erklärt hat, datz er sticht bereit sei, die Verant¬
wortung für jede Zensurmatznahme des Auswäütigen Amtes
zu übernehmen . So tveit die Zeusuvmahnahm -n der Mili¬
tärbehörden durch Zivilbehörden veranlaßt sind, liegt die Der-
antwörtung nach unserer Auffassung den M i n i st e r n , be.
sonders , dem Reichskanzler,  ob . Der Minister des
Innern hat das ausdrücklich erhärt , datz er dre Verant¬
wortung für d:-e Zensurmaßriahmen der ihm unterstellten Be.
bürden übernehme. Die Zensur soll nichts mit kleinlichen

faß mcru •iKxju fctgcn, tucnn ufculidj
an die Zeitungen das Ersuchen gerichtet wurde , sie möchten
die Besprechungen der Reichsiagöreden in dem Rahmen
halten , in dem sich die Ausführungen des Re i chs ka n z l e r s
hatten . (Heiterkeit.) Die Zensur verhinderte sogar die Ber.
breitung von Kaiserreden , die durch das Wolffschc
Bureau  veröffentlicht worden sind. ES scheint, dah die
Regierung enaere Stellung genommen hat mit einigen
Blättern , so mit der „Frankfurter Zeitung ", dem „Berliner
Tageblatt " u-std der „Kölnischen Zeitung ". Wenn diese
Blätter von der Regierung bestimmte Richtlinien  be¬
kommen, dann mutz auüi den anderen  Müttern gestattet
werden diese Dinae zu besprechen. Wir haben unter allen
Un ständen die Pflicht, dahin zu wirken. datz in unserem Volke
das Vertrauen  ui umeve Kraft gestärkt wird. Das Vor¬
gehen des Abgeordneten Ströbel ist kein Mittel , um unsere
.straff zu stärken. Angesichts unserer großen Erfolge auf
allen Kriegsschauplätzen wagt es der Abgeordnete Ströbel.
unsere Rüstungsindustrie in den Schmutz und Kot zu ziehen.
Wir stehen vor einer großen nationalen Neuorientierung.

Wir müssen uns Aar werden, welche Gründe zu diesem Krieg
geführt haben, und daß in absehbarer Zeit «ms ähnlichen
Gründen wieder  ein neuer Krieg ausbrechen kann. Des-
folfc müssen wir uns durch diesen Krieg das Fundament

Kriegsbriefe aus dem Osten.
Die Schlacht bei Crarloryslr.

Voii ur .strm zum Ostheer entsandten Kriegsberichterstatter.
II.

Bug-Armee, Anfang Febunar.
Die nächste Sorge «er deutschen Avmeeleitung mutzte es

sein, die Spitze der Russen zum Stehen zu bringen und im
Norden und Süden eiserne Mauern gegen jeden Versuch, die
deutschen und österreichisch-ungarischen Linien von der Seste
anfzurollen , zu errichten.

Im Norden hielten ostpveutzische Truppen in zäher Lime
Lffotvo, Sawerhnowska , Olonsk Im Süden wurde mit her-
angezoyenen Reserven aus deutschen und österreichisch-
ungarischen Truppen ein Vorstoß in drei Gruppen von Kolli
auS angefetzt.

Die Vorhut der Truppen , die am 20. von Kolkt vorwärts
gingen , bildeten zwei preutziiche Kompagnien unter zwei
Leutnants . M«m marschierte bei gelegentlichem Kugel-
mechsÄ durch sumpfigen Wald weiter, russischer Widerstand,
der sich von' Zeit zu Zeit bemerkbar machte, tourde bald er¬
ledigt. In der Nacht vom 20. zum 21. wurde die Vorhut
Wer von dem Gros , das sich wegen starker seitlicher russi¬
scher Angriffe zu einer vorläufigen Rückwärtsbewegnng ent¬
scheiden muhte, abgetremrt . Man n«rr bis vor Groski ge¬
kommen. Da merkten die beiden Kompagnien, dah die
Russen ihnen immer mit stärkeren Kräften im Rücken waren.
An der Brücke van Starviffchfiche hielt man KriegSrat . Dian
sah ein , datz man sich am Tag - Wohl halten könne, datz aber
die Nacht eine Katastrophe bringen müßte . Man beschloß den
Durckibrmch. Bon den Gefechten des Tages vorher waren
Itzepwgmtzste. » ater keinen Umständen wollte man die

schaffen, auf dem wir in Zwku nft  sicher stehen. (Lebhafter
Beifall .)

Mg . Ströbel (Soz .) : Dien Beweis für die Behauptung
des Wg . We i nihau  sen , Latz ich nur einen kleinen
Teil der Sogiaildcmvkratie vertrete , wollen wir ruhig der
Zukunft  Werlassen . Daß Meinungsverschieden¬
heiten  in der srM«Äemo >krvtischen Partei vorhanden sind,
weiß ein jeder. Das ist aber die ureigenste Angelegenheit
unserer Partei . Der Mg . v. d. Osten hat mit Unterstellungen
gegen mich gekämpft. Ich bin nach wie vor der Ansicht, daß
durch das Treiben unserer Rüstungsindustrie eine kü n st -
liche Verlängerung des Kriegs  herbeigeführt wird.
(Pfuirufe und Unruhe .) Wir müssen die Verstaat¬
lichung  duffer Industrie fordern . Herr v. d. Osten hat
mich einen Vater landÄasen Gesellen genannt , (v. d. Osten:
das ist ukbt wahr . Große  U n ruh >e.) Sie (zu v. d. Osten)
haben mir Mangel an patriotischem Empfinden vorgeworfen,
das ist Loch wohl dasselbe. (Widerspruch und Unruhe .) Was
mutz das für einen Eindruck im Ausland  machen , wenn
der als unpatriotisck gilt, der mir behauptet, daß ein Teil
der Menschheit sich freut,Len  Krieg zu haben. Mir müssen
eine Verständigung  unter den Nationen anstveben. Sie
(nach rechts) werden noch froh sein, daß eine Internationale
besteht, die eS vielleicht ermöglichen wird , zu einem
Frieden  zu komunen. (Lachen rechts.)

Die Besprechung wird geschlossen.  Zur Geschäfts¬
ordnung bedauern die Abgg. v. d. Osten und Bac¬
meister,  durch Schluß der Debatte verhindert zu sein, die
Ausführungen des Äbg. Ströbel  zu . erwidern.

Jim Schlußwort bemerkt der Berichterstatter Abg. Frei¬
herr v. Zedlitz (freik.) : Es hat hier eine Reihe von Fragen
Vorgelegen, für die eine rein verstandesmäßige  Be¬
handlung nickst am Platze ist, sondern wo das Herz  sprechen
Mutz. (Beifall .) Ich kann erklären , datz Herr v. d. Osten mit
seinen Ausführungen ans unserem vollsten Herzen
gesprochen hat. (Leibhafter Beifall , Bravorufe . Abg. Paul
Hoffmann (Sog .) : Der Verstand war ausgeschal¬
tet .) Auf die Ausführungen des Abg. Ströbel erwidere ich,
daß dos deutsche Volk sich dafür bedanken  wird , in Herrn
Ströbel den Wächter seiner Ehre zu sehen. (Lebhafter Bei-
fall .) Wem, es zur Aufhebung des Belagerungszustands
kommen würbe , dann hätten wir wieder den Kldssen-
kam pf,  der im Ausland den Eindruck der inneren Zer¬
rüttung wieder erweckt, einen Eindruck, der vor dem Krieg
zum Teil unter Mitwirkung des Herrn Ströbel entstanden
ist und zum Ausbruch des Kriegs mitb 'eigetragen  hat.
(Lebhafter B̂eifall rechts,  stürmische Unruhe  bei den
Sozialdemokraten .) Die Ansicht des Herrn Ströbel ist nicht
die des Volkes, sondern nur die einiger weniger Quer-
köpfe. (Zurufe bei den Sozialdemokraten .) Exempla
demonstrant . (Heiterkeit und lebhafter Beifall .)
Unsere Feinde halten immer noch die Hoffnung wach, daß
unsere Kräfte zur Durchführung des Krieg» nicht auS.
Reichen werden. Wer dazu beiträgt,  der begeht tat¬

sächlich und objektiv Baterlandsverrat.
(Stürmischer Beifall .) Demgegenüber ift die Auf-
Hebung des Belapcnungtz-ustä ndes nicht möglich. (Beffall .)

Die Kammlsfionsresolutionen wecken angenommen.
Der Antrag Braun wird ohgslehnt. Fm Wrigen wird der
Etat des S ta a t smi n i st>e ri um s ohne Debatte erledigt.

Es folügt die Beratung das Etats des Ministeriums des
Innern . ,

Mg . v. d. Osten (kons.) berichtet über die Verhandlungen
der KommUicm: Bei der schlechten Finanzlage der Ge-
meinden  ist cs dringend zu wünschen, datz zwei Dvittel
der Kriegslasten von dem Staat oder von dem Reich er-
fetzt werden.

Tie Kommission beantragt unveränderte Annahme die-
ses Etats.

Mg . v. Pappenheim (kons.) : Den Provinzen und den Ge¬
meinen sind durch den Krieg neue erhebliche Aufgaben zu-
gefallcm. Berlin hat mustergültige Organisationen geschaffen.
Ich erinnere an das Gebiet der ErnährungSfragen.
Erwünscht ist ein Zusammenarbeiten der Kommunal-
und Provinziolverwaltungen,  wenn die neuen
Ziele, zu denen auch die Fürsorge für die Kriegsbeschädigten
gehört , erreicht werden sollen. Anzuerkennen ist die Tätig,
fett der Gendarmen,  die sich uan die Ausführungen von
Verordnungen sehr verdient gemacht haben.

Die Meiterbevwtung wird auf Donnerstag 11 Uhr ver-
tagt. — Schluß 8 Uhr.

Aus dem Staatshaushaltsausschutz.
W.T.-B. Berlin , 23. Febr . (NicksianMch. Drahtbericht .)

Die StaatkhaushaÜtskonrrstiss ion des Abgeordnetenhauses hat

Kameraden den Russen lassen. Noch hatte man den Tag vor
sich und hielt die Brücke. Tragbahren wurden gezimmert,
die Bertoundeten darauf gebettet. Alle Liebesgaben, die man
bei sich hatte, wurden gleichmätztgverteilt . Man wutzte, um
was es ging. Bei einsetzender Dämmerung begann man am
Durchbruch nach Süden . Die Russen waren von dem energi¬
schen Anriss überrascht. 180 Gefangene machten die beiden
Komp rguien und brachten sie mit allen Verwundeten aus der
Umkesselunz zurück.

Ein Heldenstück, da? der kommandierende General jetzt
za KaisersgebWtstag anerkannte : „Nach dem mir erst setzt
vorliegenden Gefechtsbericht haben die 9. und 11. Kompagnie
des . . . . Infanterie -Regiments in den Kämpfen bei Gra-
diin und Butka unter ihren Kompagstiefchrern sich mit
heldenhafier Tapferkeit geschlagen. Mehrfach von der Masse
des Feindes umzingelt , ist es den beiden tapfere,« Kompag-
wen unter ihren tapferen und unverzagten Führern immer
wieder gelungen, sich fteie Bahn zu schaffen, den Feind zu
Magen uctd Gefangene zu maclstn. Den beiden Kompag.
men gebührt somit ein Hauptanteil an unseren Erfolgen bei
Gvcrd'm und Butka . Sie zeigen in vorbildlicher Weise, datz
nur derjenige im Gefecht verloren ist. der sich verloren gibt.
Die Ruhmestaten der 9. und 11. Kompagnie des . . . .
Jnfanteiie -RegimentcS werden in der Geschichte des Regi¬
ments für all- Zeiten verzeichnet sein. Im Namen Seiner
Majestät des Kaisers und Königs verleihe ich am Geburls-
tage Seliner Majestät den beiden Kompagnie führern das
Eiserne Kreuz 1. Klasse und bitte von jeder Kompagnie mir
außerdem zehn Mann für die Verleihung des Eisernen
Kreuzes 2. Klasse vorzuschlag-n."

Gradin wird von den Russen geräumt . Das ist mit der
Erfolg dieses Durchbruches. Die drei Haupffolonuen
rücken von.

gestern die in dem Gesetzentwurf Wer werter - Beihilfen zu
Kriiegswohlfahrtsausgaben  der Gemeinden und
Gemeindeverbänden in 8 1 von der Staatsregierung anye-
forderten 110 Millionen Mark unter Zustimmung der Staats,
regierung auf 200 Millionen Mark erhöht.  Vormtitztags
wurde ein Airtrag Maltzahn und Gen . auf Geivährung von
MiltÄn gegen die Not in den Badeorten,  in deu-u auS
militärischen Gründen der Bade betrieb verboten oder einge.
schränkt lvorben ist, augenommen.

Dichtung und Wahrheit.
Die Phantasie der Franzosen hat fort Beginn des

Krieges eure Reihe von Verbrechen erfunden , die dre
Deutschen und ihre Verbündeten an Kindern verübt
haben sollen. Das belgische Kind, von dem bsl>auptet
wind, daß deut'che Truppen ihm die Hände abgeschlagen
hätten , während es in Wahrheit die Arme längst vor
demr Kriege durch eine Operation verloren hatte , wird
noch in der Erurnernng der Leser sein. Aller Berichn-
gunaen zum Trotz wenden ähnliche Verleumdungen m
der sranzös'ischen Presse planmäßig fortgesetzt. Aber da-
mit nicht genug : Wre schon vor doutE Kriege, wind auch
jetzt das gnWfüngl.iche Gemüt der Kinder durch immer
neue Schilderungen solcher evdrchteten Greueltaten ver¬
giftet . Ein Beweis dafitr , mit welcher überlegten Ge¬
meinheit dabei vorgegangen wird , ist der Inhalt der
Schularbciren  einiger 10jährigen Mädchen
aus einer Schule in B r u a y (Pas de Calais ). Die Ar¬
beiten sind erst ganz kürzlich angefertigt worden. Dre
erste, anscheinend ein Diktat des Lehrers oder der
Lehrerin , ist ein Gedicht und lautet in «der Übersetzung:

„Wisset, trotz eurem zarten Alter, warum euer Vater
abwesend ist. Es ist für euch, und um euch zu verteidigen.
Dafür gibt er all sein Blut her ! Liebe Kleinen ! In unseren
Wäldern mit den blumigen Pfaden gibt es noch mehr als
einen Wolf, der auf der Lauer liegt und die Rotkäppchen
überfällt und auffritzt . Da ist ein ungesittetes , grausames,
blutdürstiges und neidisches Volk, das für dre Kinder eures
Alters noch gefährlicher ist als die Wolfe. Die Denffchen!
So nennt sich das Volk Wilhelms II ., eines Königs , der
unter seiner Maske als Mensch nur ein Ungeheuer, ein
scheußlicher Menschenfresser ist. Sein Gegenstück, der Kaffer
von Österreich , itzt mit Vorliebe kleine Kinder , und da er
sieht, wie reich und schön Frankreich ist, mochte er eS den
Franzosen wegnehmen.

Diel aufreizender und in der Erfindung vaffinierter
als dieses drmime Zeug ist ein Aufsatz mit dem Titel:
..Ein junger Held", den die Kinder lvohrscheinlich als
Nacherzählung eines Vortrages  wiedergeben muß¬
ten. In .diesem lMachwerk wird nicht nur den deutschen
Truppen jede Art von Verbrechen angedichtet (Trunken¬
heit , Plünderung . BraMtistung , Anstiften zum Morde),
sondern auch die Beteiligung der Kinder am Frank-
tieveurkrieg verherrlicht. Wir geben den Text in wört¬
licher- Übersetzung wieder:

„Die Preußen waren in eine Stadt an der Landstraße
eingezogen. Beim Durchzüge tranken sie den Schnaps , die
Weinflaschen und den Champagner aus . Als sie betrunken
waren , plünderten sie die Häuser . Arme Bauersleute , die
in ihr Saus zurückkehren wollten, sahen, datz es abgebrannt
war . Ein Greis zeigte die verkohlten Überreste. Damit
wollte er sagen, daß sie gegessen, getrunken und dann alles
vernichtet hatten . Ein franzosiicher Korporal befand sich
rwch in einem Winkel, da er beim Durchbruch verwuWet
worden war . Ein kleiner Knabe von 13 Jahren kam vorbei,
und der französische Korporal bat ihn uro etwas zu trinken.
Das Kind lief sofort hin und holte ihm etwas . Da wurde
es von einem oeuffchen Hauptmann bemerkt. Dieser ver¬
band ihm die Augen, um es zu erschietzen, doch nahm er die
Binde wieder ab und sagte zu dem Kinde : „Nimm das
Gewehr und schieb' auf den französischen Korporal ! Als
der Kleine jedoch bemerkte, datz der Hauptmann ihn mcht
mehr ansah . drehte er sein Gewehr mn und schoß aus den
deutschen Hauptmann . Der arme Junge wurde dcnm von
Gewehrkugeln getroffen und erschossen. Seine kleinen
Kameraden hatten ihn von ganzem Herzen geliebt.

Bei Vom jetzigen G e i st e s i u )t a n der Franzosen
sind Hinweise auf das Verbrechen,  bas sie mit sol¬
chen verleumberi-schen Hetzereien nicht nur gegen uns,
ihre Feinlde, sondern auch gegen ihren eigenen Nach-
wuchs begehen, völlig fruchtlos. Es scheint, als tvären
auch die besten -Köpfe Frankreichs unrettbar bicsem trau-
rigen Massenwahnsinn  verfallen . Die wenigen,
die in Frankreich fähig sind, bie Wahrheit zu erkennen,
dürfen ste nicht aussprechen. Umr so lchrreicher aber ist
es. die Ansicht einer Französin  zu erfahren , bie sich
n o ch heute  in Dentschland a>ufl)ält , obwohl ihr die
deutschen Behörden die Rückkehr  nach Frankreich frei-
gestellt 'hatten . Sie schreibt ihrein, rn bam französischen
Heere bienenben Sohne , weshalb sic sich  scheue , ihr

Von Süden her rücken jetzt die deutschen und öster-
veichifch-ungarischen Kräfte in Richtung Jablonka , während
vom Norden und vom Westen her gleichzei-tü; angegriffe»
wurde.

Vier Bataillone wurden in Front gegen den stark besetzten
Westrand von Jablonka , ein Bataillon wurde zur Sicherung
gegen Zagorowska ausgestellt, da Zimmer noch russische .Kräfte
in Sofiaaowska festgestellt waren . Andeve Batäillone -wunden
auf den sinken Flügel gegen die Straße JWlonska -OkonSk
angesetzt. Um Mitternacht wurde der Angriff begonnen und
bis zu einer Waldlichtung vovgetragen. Hier grub man sich
im heftigen Feuer ein. Starke Brände im Dorf morgens
hinter der russüschen Stellung loderten hoch u:,d färbten den
Nachthimmel. Am 21., um 0 Uhr morgens , ging faer Angriff
ttxfrter. Inzwischen hatten unsere Bataillone auf dem linken
Mügel diiie Straße von Okonsk nach Jabloiffa leicht genom¬
men und begannen vom Norden durch den sumpfigen W-ffd
gegen den Dorfrand vorzudringen . Da brach bei den Russen
Panik aus . Sie verließen in rogelloier Flucht ihre Stellun.
gen. 3 Offiziere , 300 Maim , 3 Maschinengewehre fielen in
die Hand der sffirmenden Infanterie.

Die von den südlichen Gruppen hetauskomnienden Pa¬
trouillen fanden darauf niittags das stark befestigte Dolzyck
geräumt . Der Fall von Jablonka hatte die Räumung mit ent-
schieden. Die russischen Kräffe in L;ofianowska waren sogar
am Tage vorher auf das Nahen des BeobachtungSbatcrillonS
abgezogen.

So war ein erster , entscheidender Erfolg erreicht. Die
Offensive der Russcii toar zum Stillstand gekommen.^ In
den ganzen Kämpfen waren sie von min an die Angegriffenen,
die nur mit Stoß und Gegenstoß den sich ihnen auszwingenden
Willen des dcutschen Führers aufhaLen , aber nicht mehr nach
eigenem Willen handeln konnten.



ytr. n. DomrerStag, &A, Nebrvar 1916»
ffiaterkmi» wieder Gufoufuri&en. Der Brief, der keiner
MIcmterrrng bedarf, ist datiert aus Berlin vom
4.0. Januar 19j6 und lautet im Auszug:
o ltf , "v •/ • •. 2ch brauche Dir nicht zu sagen , daß ich kaum
mL  diesem Augenblick nach Frankreich zurückzu-
rebren , nicht nur . weil rch schwerlich Gelegenheit finden

meinen Lebensunterhalt zu verdienen , da ich kein
Handwerk betreibe , sondern auch weil es mir nach dem, was
sm in den französischen Zeitungen lese, unmöglich sein würde,

sr>mT -r meinen Landsleuten zu verstehen , besonders mit
den Parisem Gewisse Artikel der Presse müssen sie nahezu
verrückt (" » neu kou«) gemacht haben . Wenn eine Zeitung

Wresva- rrrsr' TagMatt.

wie „Le TempS , chren Lesern erzählt , daß die Deutschen in
Serbien kleine Kinder lebendig verbraiint , daß sic andere

^ugcn ihrer Mütter in Stücke geschnitten hätten,
daß die Brunnen mit den Leichnamen der Bauern angefüllt
Wien , die die „Boches lebendig hineingeworfen hätten usw.
iisw., so fragt man sich, auf welchen Geistesstand (niveau
r ^ -r?ctue ^ muß das Volk hinabgcstiegen sein ? Ich habe diese
Schilderungen von „Verbrechen " gelesen , nicht etwa übersetzt
iu einer deutschen , Zeitung , sondern im „Temps " selbst,
und ich bewahre diese Nummer auf , um sie Dir später zu
zeigen . Auf leben Fall würde ich bei meiner Ankunft in
Paris mit Fragen überhäuft werden , und da ich gerade das
Gegenteil  von dem erzählen würde , was man zu hören
Äfifischt, wurde ich selbst als „Boche" behandelt werden.
Mit den Wolfen muß man heulen . Aber nachdem ich fast

>n diesem Lande gelebt Hab«, fühle ich mich un-
rabig , ein Volk, das mir so lange Gastfreundschaft erwiesen
bat und von dem ich Beweise der Güte und Zuneigung
empfangen habe , dre mich sellsst dieser Krieg nicht zu ver¬
gessen gelehrt hat , mit Beleidigungen zu überhäufen , um
meinen Landsleuten einen Gefallen zu erweisen . Das ist
oer Hauptgrund , der es mir schwer machen würde , jetzt inParis zu leben . "

. . Stuft sagte em deutscher Demokrat: „Das ist das
tiNgtuck 4er Könige, daß sic die Wahvheit nickt hören
^u ^n Ein lveit größeres Unglück ist es, wenn die
Volker die Wahrheit nicht hören wollen.

*

Die Verlogenheit in Frankreich.
Einmal eine vernünftige französische stimme.

Genf , 23. Febr . (Zens . Bin .) Die Methoden der fran-
zöstichen Neuerung , durch falsche Meldunigeii und Untrr-
drückuug der wahren Nachrichten im französischen Publikum
einen trügerischem Optimismus aufreckstzuierhalten , werden
von drmr Pariser Berichterstatter der „Depeche de Toulouse"
Mgenderniaßen gekennzeichnet : „Man erinnere sich, um nur
dre n«u>esten Ereignisse zu erwähnen , an die unglaublichen
Täuschungen , die man in der öffentlichen Meinung über die
Haltung Grieche stlands und Bulgariens , über die Expedition
vom Gallipoli , die Frage von Saloniki mrd noch gestern über
die deutsch-amegUanischen Unterhandlungen , die man uns als
Vorrede zu einem Konflikt hiinstellte , sorgfältig unterhalten
hat ! Man erinnere sich auch der unzähligen UnglücksfäUr,
wre der tödlichen Erkrankung des Kaisers und der Explosion
der Skoda -Werke , die sich -mmer nach genauer Untersuchung
als vollständig erfunden  Herausstellen , durch dis man
aber angeblich das öffentliche Vertrauen  befestigen
will , als ab  dielses Vertrauen niicht im Gegenteil weit stärker
evschüttevt würde durch die unvermeidlich folgenderr Tgrrch-
tigungon als durch die einfache Wahrheit . Vielleicht wäre es
"ock, Zeit , diese Methode zu ändern . Die Haltung deS
Schweigens , der Unwissenheit und der Unterwürfigkeit , zu
her die französische Presse gezwungen ist, gibt im Ausland zu
den verächtlichsten Urteilen Anlaß . Auch beute nach bleiben
die französischen Blätter allein auf höheren Befehl stumm
aber die Ereignisse , welche die höchsten Lebensinteressen
Frankreichs berühren . ES handelt sich doch niicht darum , vor
Deutschland Dinge geheim zu halten , die eS nicht wissen darf,
denn dasselbe wird in der Auslandspress « offen besprochen.
Die Verheimlichung ist daher bloß auf das französische Publi¬
kum berechnet . Wenn man nicht eine begreifliche Nervosität
wrd eine unvermeidliche Entmutigung erzeugen will , so ist
die Stunde gekommen . Frankreich etwas mehr Licht und
Freiheit zu schenken." — Morgen wird man trotzdem in der
fvanzösffchen Presse die bestellte Arbeit der Zensur weiter
lkssen, daß nran nur in Frankreich die Wahrheit sage und daß
alle deutschen Nachrichten Schwindel seien.

Zsasonows Rede.
(Schluß.)

' ' p Petersburg , 23. Febr . (Nichtamtlich.) Im weiteren
verlaufe u ' :r Dumarede sagte Ssasonow u. a.: Die Ungewißheit,
»b Griechenland  die Verpssichtnngen seines Vertrages aus-
jühren würde, zwang die Serben , sich eine gewisse Zurückhaltung
«rfzirerlegen, um sich der Mitwirkung  Griechenlands nicht zu
berauben. Das serbische Oberkommando hatte die Möglichkeit, die
bulgarische Mobilisation durch eine rasche Offensive  zu der-
bindern. Da nicht der geringste Zweifel bestand, daß eine solche
Mobilisation sich gegen die Serben und seine Verbündeten richten
würde, wäre ein  Angriff gegen Bulgarien in dem Augenblick, wo

es Truppen zusammenzog, nicht» weiter als eine berechtigte V e r.
teidtgungsmaßnahrne  gewesen . Trotzdem  wollte feie
serbische Regierung nicht die Verantwortung übernehmen, den
brudermörderischen Krieg begonnen  zn haben.

Aber diese Seelengröße fand in Griechenland kein Echo.
Die griechische Regierung legte die gegen Serbien übernommenen
Verpflichtungen aus i b r e A r t a u 6. Die serbische Armee der-
richtete Wunder von Ausdauer und Tapferkeit . Den Serben gelang
cs schließlich, sich den Weg bis zum M e c r e zu bahnen . Jetzt ist
dank den Bemühungen unserer Alliierten , besonders Frank¬
reichs.  das serbische Heer nach Korfu  gebracht worden. Natür¬
lich ist diese militärische Streitmacht , auf die sich im Oktober Deutsche,
Österreicher und Bulgaren warfen , nicht m e h r so zahlreich, aber
sie ist ein s i che r e s U n t c r p f a n d für die W i e d e r h c r.
st e l l u n g Serbiens . Das tragische  Schicksal , das einst¬
weilen Serbien niedcrgcworfen hat , hat auch Montenegro  nicht
verschont. König Nikolaus hat mit seiner Familie und einem Teil
der Negierung das Königreich verlassen, um nicht einen schmach¬
vollen Frieden unterzeichnen  zu müssen. Von Frank¬
reich aus schrieb er dem Prinzen Mirko vor, die montenegrinischen
Truppen zu retten  und sic mit den Serben zu vereinigen . Er hat
dem Prinzen und den zurückgebliebenen Ministern verboten, in
irgendwelche Besprechungen  mit Österreich-Ungarn ein-
zntreten . Man hat der Diplomatie der Alliierten vorgeworsen, daß
es ihr nicht gelungen ist, Bulgarien aus ihre Seite zu bringen . Ich
gebe zu, daß unsere Diplomatie nicht den kürzesten und sichersten Weg
gewählt hat.
Die Besetzung von Dedeagatsch hätte das bulgarische Volk beeiu-
sluffe» und veranlassen können, einen Koburg, der ihm fremd ist, von

der schiefen Ebene brudermörderischcr Gelüste zurückzuhalteu.
Aber selbst in diesem Falle wäre es den Alliierten vielleicht nicht ge¬
lungen, Serbien eine Katastrophe zu ersparen , denn übereinstimmende
militärische Unternehmungen auf dem Balkan bieten immer außer-
ordentliche Schwierigkeiten dar . Am 3. Februar fiel E r z e r u m.
Unsere Truppen rückten vor. Nach unserem Rückzug von Wan ver¬
vielfachten die Türken ihre Grausamkeiten gegen die Armenier.
Ssasonow sprach sodann von der angeblichen Absicht Deutsch¬
lands und der Türkei , ein ungeheures germanisch-
muselmanisches Reich  zu gründen , das

vo» der Scheldemundnng bis zum persische» Golf
reicht. Dieses Reich, das in den alldeutschen Träumen als ein neues
Kalifat erscheint und das den Namen Kalifat von Berlin  ver¬
dient, soll nach Ansicht der alldeutschen dem geschichtlichen Bestände
Rußlands und Großbritanniens einen tödlichen Stoß  versetzen.
Ein erschreckender Traum , aber Gott ist barmherzig . Die Berliner
Politiker , die diesen kühnen Plan hegen, vergessen nur eine Sache,
die uns und unseren Verbündeten einigen T r o st verschafft: Wenn
dieses Reich unter deutschem Hammer geschmiedet werden könnte,
dann würde cs nicht einen Tag dauern , nicht bloß wegen seiner
inneren Schwächen, sondern vor allem weil ihm das Unerläßliche zur
Behauptung seiner Existenz fehlen würde , nämlich

die Herrschaft über das Meer,
die glücklicherweisein den starken Händen unseres ruhmreichen
Großbritannien liegt. So lange dem so ist, wird das Kalifat von
Berlin unsere Existenz nicht bedrohen.  Ssasonow wies
sodann auf die Gärung in Persien  hin , welche ihn gezwungen
habe, im vergangenen Herbst die dortigen russischen Kontingente zu
vermehren. Die Lage besserte sich seither nach einigen entscheidenden
Aktionen der russischen Truppen merklich. Der Schah drückte dem
Zaren seine Ergebenheit sowie die feste Absicht aus , eine Rußland
und dessen Verbündeten günstige  Politik zu verfolgen. Auch das
persische Ministerium hat eingesehen, daß ein vollständiger
Einvernehmen  mit den Nachbarmächten Rußland und England
im Interesse Persiens gelegen sei. Unsere Beziehungen zu der
Regierung des Schahs haben einen normalen  Charakter ange-nommen.

Ssasonow hob sodann hervor, daß Japan  dauernd und fort-
gesetzt am Kriege teilnehme. Besonders für Rußland sei diese Mit-
Wirkung unendlich wertvoll.  Sie betätige sich in einer
Weise, die durch eine Reihe von Bedingungen festgesetzt seien und
die für die gegenseitigen Beziehungen beider Länder kennzeichnendsei.
Der Sturm , der über die Welt segt, kräftigt di« russisch-japanischen

Beziehungen
und zerstreut die letzten Spuren vergangener Vorurteile.  Beide
Länder, von denen sich schöne Ausblicke eröffnen, müssen ihre gegen-
seitigen Interessen in Einklang bringen und sich vor gemeinsamen
Gefahren in acht nehmen. In Japan  begriffe man ebenso gut
wie in Rußland , daß die politischen und wirtschaftlichen Gewalttätig,
leiten Deutschlands in China eine beständige Drohung für den
Frieden in Ostasien bilden. Die russische Regierung sei hier für eine
Nichteinmischung.  Wenn im Einverständnis mit den vier
Ententemächten dem Oberhaupt der Bollzugsgewalt  in
China der freundliche Rat erteilt wurde , die Einführung einer
neuen Verordnung der Dinge auf einen späteren Zeitpunkt
zu verschieben, so geschah dies nicht, um die souveränen Rechte
Chinas zu verletzen, sondern um daraus hinzuweiscn, daß unter den
gegenwärtigen Verhältnissen innere Umwälzungen  in China
der Entente schädlich  sein könnten.

Ssasonow erklärt - am Schlüsse seiner Rede, dag Interesse,
welches die amerikanische  Industrie dem russischen Markts ent-
gegcnbringe, gestatte die Hoffnung, daß außer den freundschaftlichen

Morge»-Auögabe. Eih'trs Bl «tr._ Lette 2.

Dre Russen waren aus ihren starben Stellungen auf den
Hügeln unt ÄürilDi zurückgegangen Hier lag die gutauSge-
baute Verteidigungsanlage der Russen . Deutsche Kräfte such¬
ten sie am 21. vom Narben her vergeblich zu nehmen . Man
kam im rasenden Jnfarsteriefeuor naher , aber die Stellung
war hier zu stark.

Noch am 21., nachts , waren Verfolgungskompagnien über
Fäblcmka nach Knkli weiter geschickt, die bis zum ' Waldrand
»or Knkli v-urchkamen . Auch die Südgruppe (deutsche, öster¬
reichische und ungarische Kräfte ) lvar inzwischen über Gradin
«Wb Dolzhck gegen Kukli und den Wielikoje -Sumpf , den die
ftussen hielten , vorgerückt , so daß am 22. Dorf und Stellung
knkli von baei  Seiten umfaßt war.

*

Die Arimeeleikiing beschloß nun den enffcheidcitden Vor-
roß über Podgatie auf Czartorysk . Um aber diesen Fang-
!toß geben zu können , mußte zunächst Kamienucha , von wo
rus dre Russen hätten flankieren können , genommen werden.

Stärkere Kräfte wurden gegen Kamienucha angesetzt,
vahrenb gleichzeitig die Südgruppe gegen Bu .Ha vovging . Die
Lichten Höhen von Kamienucha, die ton fahlem Gelände um-
geben sind, wurden von den Russen zäh gehalten ; außerdem
tmiivde me russische Verteidigung durch schwere Artillerie
unterstützt , während die Verbündeten ihre Artillerie durch da?
Sumpfgelände nickst heranbekamen . Während dreier Tage
schoben sich die Angreifer im Schrapnellrsgen weiter . ES
sind vier Grad Kälte . Die Mannschaften liegen oft bis zu
den Hüften m Eiswasser.

Auch der Angriff gegen Butka geht sehr langsam vor¬
wärts . Am 28. sind die österreichisch -ungarischen Truppen
unter starkem Feuer in das westlichste Haus des Dorfes ein-
g-drungen , aber eS ist weiter kein Boden zu gewinnen.

D - stürmt am 29. eine pveußische Brigade trotz blutiger

Beziehungen, welche gegenwärtig zwischen Rußland und Amerika
bestehen, auch eine wirtschaftliche Annäherung  sich vollziehenkönne.

Nach einem Dank an die Regierungen Spaniens und
Hollands  für den Schutz, den sie den im feindlichen Auslande
befindlichen Russen angedeihen ließen, schloß Ssasonow folgend« ,
maßen: Die letzten Worte, die ich heute hier ausspreche, sollen die
Hoffnung ausdrücken, daß die Kräfte der Begeisterung , welche Sie
seit Beginn des Krieges bewiesen haben, unseren Freunden und
Feinden im Auslande gezeigt haben, daß Sie sich mit der Regierung
eins fühlen in dem Kultus des Vaterlandes , das unversehrt
bleiben wird, damit niemand , weder Freund noch Feind sagen kan»,
daß sie gesunken ist, denn diese Kraft ist die Bürgschaft
unseres Sieges.

Der Zar an die Duma - Abgeordneten .* *
_ W.T.;B. Petersburg, 23. Febr. (Nichtamtlich,
^mhtbericht.) Vor Eröffnung der Dmnwsitzung rich¬
tete der Zar an die Abgeordneten folgerte Worte: Ich
habe die Freude gehabt, gleichzeitig mit Ihnen Dan k-
gevete  an Gott zu richten flir den ruhmreichen
'f J i e 3 ' *öjjn er unserem lieben Rußland und unserer
tapferen Ka u ka sn s a r m ee hat zuteil werden lassen,
^zch vm glücklich, mich unter Euch zn befindon, unter
meinem treuen Volke,  dessen Vertreter Ihr seid,
und rufe den Segen Gottes auf Eure kommenden Ar-
wtren herab, besonders in dieser so schweren Zeit,
^chglaube sest,̂daß Ihr alle und jeder einzelne unter
Euch in oer Arbeit, deren Verantwortung Ihr vor dem
Vaterlande und vor mir tragt , seine ganze Erfahrung,
seine volle Kenntnis der lokalen DerhÄtnisse und seine
ganze Liebe für das Vaterland einschen wird und daß
.chr Euch in diesen Arbeiten ausschließlich durch diese
Liebe werdet fuhren lassen, die Euch immer helfen und
Euch als Leitsternm der Erfüllung unserer Pflicht dem
Vatenande und mir gegenüber dienen wird. Ich
Wunsche der Reichsduma von ganzem Herzen f r u cht -
bare  Arbeit und vollen Erfolg.

Der Dumapräsident R o d s j a n ko antlvortete dem
Zaren mrt folgender Rede: Majestät! Ties freudig be-
nvhrt, horten wir dn» bedeutungsvollen Worte des
Monarchen, von Freude erfüllt, unseren Zareii in nn-
lerer Mitte  zu sehen. In dieser schwierigen Zeit
besestigen Sie heute das Band, mit Ihrem treuen Volk-
welches uns den Weg zum Siege  zeigt.

Rußland und die Polen.
Die Beziehungen zu Schweden und Japan . ' • J

. , W . T .-B. Stockholm , 23. Febr . (Nichtamtlich . Drahtbr-
mcht.) Zu der Erklärung Ssaso -nüws , betr . die Polen-
polrtik  der rufsischen RogierurN . gibt eine recht gute
Illustration ein Artikel des offiziösen „Kolokol ", in dem auL-
yesAhrt wird : Die Polen befinden sich in großer Not . Lebens-
imtter seien bei ihnen nicht vorhanden, aber die Neutra-
len  Staaten dürften  ihnen nicht hülfen , denn sonst würde
sich Dsntschiand am.s seiner ökonomischen Umklam-
merung erholen.  Polen müsse  also Olpsor bvinaen,
seien diese auch so groß , wie sie sein mögen . Astan ntzntet
also Polen zu , aus Liebe zu RuMntd git h um gern . Das
:ft die praktische Polenpolitik  der russffchon Re¬
gierung . AuS SsasonewS Erklärungen Mer Schweben spricht
dre A n g st vor diesem Lande , die auch sonst in der vussischen
Presse Ausdruck sindet . So schvaibt „Kalokül " : Es dröht eine

r toI1 ^ck 'l '^ EN. Schwarzseher bemerken bereits
schwedische Aeroplane  aus der Nswa . Wer man dürfe
nicht vergessen , daß Rlußstcmd ein großes Bobk mit unermeß¬
lichen HiffSimttoln sei. Das wüßten auch die Schweden , und
daher würden sie sich nicht leichtfertig gegsn Rußland wen¬
den . Rußland müsse Festigkeit, Mut  und Selbst¬
vertrauen  zeigen . — Ebenso kommt das Angstgefühl
der vuisstschen Presse bai der Behandstung der russischen Be-
ziehungen zu Japan  zum Ausdruck . „Ruhkqje Slowo " be-
ftirwortet die Aufgabe aller  politischen Interessen
Rußlands in China und die Unterstützung der japstmschen
Politik dortselbst , wenn man nur das jcsttanische Bündnis
dafür eirckausen könne.

Ver ttrieg über § ee.
Die Eroberung Kameruns.

W. T- B. London, 23. Febr. (Nichtwnfflich. Draht-
bericht.) Die „Tmnes" schreibt in einem Leitartikel
über die Eroberung Kameruns:  Wenn die englische
answarffge Politik am Beginn der achtziger Jahre des
vorigen Jahrhunderts wachsamer gewesen wäre, so wäre
kern Feldzug in Kamerun notwendig gewgsen, &a di«
-kutsche Flagge dort infolge der Intrigen Bismarcks

Verluste den Mindmühlenberg bei Kamienucha und erzwingt
Den Ort im Bajonettkanips.

Am 30., abends , merkt daraus die Südgruppe ewt Nach¬
lassen des vussischen Widerstandes in Butka und stellt um
Mitternacht das Abziehen des Feindes fest . Österreichisch-
unMrische Truvpen und preußische Truppen dringen darauf
auch Ein Butka ein , wo gevade die Russen ein Bataillon ab-
lösen wollten.

Über Butka hinaus und über Bielgow sollte nun gegen
Czartorysk weiter gestoßen wenden . Aber die Lage Butkas
war für die Truppen , die den Ort hakten und aus chm Vor¬
stößen mußten , besonders schwierig . Durch unüberschveit-
baoen Sumpf fübrt ein einziger schn-.aler Weg ui das langge¬
streckte Dorf , dessen Häuser wie aus kleinen Inseln in dem
Sumpstvasser standen . (Heute kann nran die Stelle , wo das
Dorf Butka lag . kaum mehr erkennen ; Aschcnrcste und
Kveuz ? von Gräbern , das ist das Dorf Butka heute .) Von
beiden Seiten lag das ganze Nest im flankierenden russischen
Artilleriesouer . Trotzdenr stießen die deutschen und öster-
reichrsch-ungarrschen Truppen durch . Bis sie irr Suanpswald
hinter Butka von starkem russischen Flankenstoh gefaßt wur¬
den mü > zurück mußten in die Hölle dieses Dorfes . Bis zum
0. November erfolgte an jedem Tag ein russischer Angriff.
Haus für Haus fraßen die Flammen . Es sprach keiner mehr
in den eisigen Erdlöchern von Butka , in denen das Grund-
Wasser stieg.

Inzwischen war oben nördlicher bei Kosiinchnowka am
4. November den Russen ein Durchbruch gelungen.

Bei Butka kam cs — cs war der letzte Einsatz der Russen
— noch einmal zmn russischen Stoß . Südlich von Butka
wurde am 9. die Stellung im Sunrps durchbrochen und die
BefehMlg von Vmka im Rücken gefaßr . Zwar stürmten die
schon erwähnten Kompagnien wieder unter ihren Leutnants

noch am gleichen Tage in das Dorf hinein Mit dem Angriffs-
rus : Rache flir EzartorhSk !, zwar wurde im Bajonettkanipf,
bei dem sich ungarische Husaren hervorragend beteiligten , die
gesamte russische Besatzung medergemacht , aber Butka war
nickst mchr zu halten . Man mußte sich begniMen , den Süd-
rand jenseits des Sumpfes zu besetzen . Durch Butka ging
der Stoß Mcht zu führen , trotzdem die Russen sichtlich zer¬
mürbt waren . 0

Jnrmer stärkere Artillerie hatte man nun trotz des Ge¬
ländes zusanrmengezogen . An einer Stelle geoen Bielgow
wurde schließlich am 13. November die Artillerievorbereitung
in großem Maßstab begonnen . Mit großer Stärke setzten di»
Geschütz- «in . Unter dem rasenden Härimrern der schweren
Granaten wurde die Stellring bei Melgow durchbrochen . Die
russ 'sche Widerstandskraft war in dem vierwöchigen Kampf
zerbrochen Sie räumten den Styr -Bogen , räumten Czar-
-torysk. Führer und Truppen hatten lchweven Sieg erfochten
KorpSbefehl : „Dm Feind flt geschlagen , über den Styr zu-
ruckgeyangen . Uirsere gefallenem und verwundeten Kame¬
raden haben nicht umsonst geblutet . Todesmutige Tapfer-
keiüt, unerschütterliche AuSdaiser haben ihn niedergerungen.
Was deMsche und österreichisch -ungapffche Infanterie,
Kavallerie und Pioniere an zähem Festhalten des lmit Mer¬
legenen Feindes in den Wäldern und Sümpfen geleistvt haben
oft in übermenschsichor Anspanniumg und Hir ^ abe auch >der
letzten Kräfte , was die verbündeten Artillerien als Schild¬
halter und Sturnibereiter der ringenden Schwesternwaffen
gewirkt haben , das darf sich kühn jeder Tat Üi'aieS Krieges
»ur Seite stelleil . Ich spreche Führern und Mannschaften
meinen Dank und meine volle Anerkennung ans . Run durch
und festgehaltcn bis zum endlichen Siege ! . . 2>Cu
14. 11. 15."

Das war das Heldenlied von C-artorvSk. (Zens. Bln.)
Rolf Brandt,  Kriegsberichterstatter,
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tzcihißt hnmbc. Jetzt sei Liese Flagge in Westafrika
für alte Zeilen nieberge holt.  Sie -werbe ba-lö
d« n ganzen  afrikanischen Kontingent perschwimÄen

AlmrenkiMg des W.T.-B.: Bei dieser kategorischen
EMärung des Leitartikels der „Times" scheint der
Wunsch doch etwas sehr der Vater des Gedankens zu sein.

— — — — — - —

Deutsches Reich.
* Hof- und Personal - Nachrichten. Geheimer Rcgicrungsrat

Karl v. Kuh lew ein.  Direktor der Großen Berliner Straßen,
bahn, ist in der Nacht zum Montag in seiner Wohnung in der Keith-
straße im Alter von 69 Jahren gestorben.

* Der königlich sächsische Gesandte in Wien, Gras Rex. ist ge¬
storben. Graf Rex hatte als außerordentlicher Gesandter des Königs
Friedrich August von Sachsen erst kürzlich dem Sultan Mehmed V.
und Zaren Ferdinand von Bulgarien die Insignien des Ritter-
kreuzes und Großkreuzcs des sächsischen Militär-St .-Heinrichs-
Ordcns überreicht und war aus der Rückreise in Wien erkrankt.

* Ein Unfall des amerikanischen Botschafters in Berlin.
Bon dirtent bedauerlichen Mißgeschick ist der Berliner ameri¬
kanische Botschafter Gerard  während eines Ausfluges nach
den baherttschen Alpen betroffen lvorden. Der Botschafter
hatte sich am Freitag nach Partenlirchen begeben, von wo
aus er Skitouren in die Umgebung unternahm . Bei einem
solchen Ausfluge stürzte er und zog sich einen Bruch des
rechten Schlüsselbeines zu. In einem besonderen Wagen
ward er nach Berlin tvansportterit und in eine Privatklinik
Äbergeführt . Die Heilung dürfte mehrere Wochen in An¬
spruch nehmeni.

Var Gedenkblatt der Reichrbank.
Ein neuer Ansporn zur Goldsammlung.

Fast klingt es wie qm allzu «intörttyeS Sidb, wenn wir
rnuuvr wieder rufen : „Das Gold zur Reichsbank!" Und doch
weiß jeder -qinstchtt-ge Volkswirt und Bollksfr«um-b, daß diese
Forderung nicht zu verstummen braucht und nicht verst-mnimen
darf . Sie 'braucht nicht zu verstummen, well noch immer
Hunderte von Millionen Mark Gold in allen
möglichen Schlup  s w ink ein  sich verbergen . Sie darf
nicht verstummen , weil das in der Reich-Sbank g-uf-ammen-gc-
sichte Gold für umsere Wirtschaft fchbechthin uuentbehrltch ist,
möge es als Deckung für den durch den Krieg gesteigerten
Bedarf an Acchss-umg-Smiü-el: : icfcicr zur Bezahlung der vom
Ausland bezogenem, Güter dienen . Mohr als 1300 Millionen
Rstark Gold sind dank dem patriotischen Empfinden - der Be¬
völkerung seit dem Kriegsausluuch zur Reichsbank geflossen
und dort gegen Reichsbanknoten und oltdere Zahlwngsmitdel
umgetauscht worden. Es ist daher erklärlich- daß die Herbei-
schaffumig von Gold für die zahlreichem Kräfte , die sich frei¬
willig in den Di einst der Aufklärung und GoDs-crMmhung ge¬
stellt haben, mit der Zeit schwieriger geworden ist. Um .nun
die M ü h e w a l t u n g, die heute mit der Goldsamirnlung ver¬
knüpft ist, auch äußerlich auzuerk emn  en , Hot sich
das Reichsbankdirektorium entschlossen, Gedemkblätter aüs
Wunsch für solche Personen ausfertigen zu lassen, die der
Reichsibvnk mindestens 2 00 M. in Gold  zuführen.

Däs im Format -eines Diploms gehaltene, vornehm aus¬
gestattete und mit dem Reichsadler geschmückte Gedeuk-
blatt  wird von jeder Rcichsbankanstalt  ausge-

/h

fertigt . Es ist jedoch nicht erforderlich, daß das Gold bei den
Rctchsbankcmstalten selbst eimgezahlt wird ; die GcdonMäüdr
können vielmehr auch firr solche Personen ausgeschrieben wer¬
den, denen seitens öffentlicher Kaffen aller Art , Post-
kassem , Sparkassen , Schulkassen,  in beweiskräf¬
tiger Form bescheinigt worden (st, daß sic noch, dem
31. Januar dm Betrag vom mindestens 200 Alt. tu Gold¬
münzen gegen Papiergeld umgetauscht Hoden. Dadurch können
auch solche Go-ldeigentümer oder Goldsammler sich das Ge-
denLblait erwerben , die an einem Ort wohnen , im dem
sich keine Reichsbankanstalt  befindet ; in diesen
Fällen genügt die Einsendung der von der öffentlichen Kaffe
erhlaltenem Bescheinigung an die nächstgelegene Reichsbank-
anstalt.

Es ist zu hoffen, daß mit dem Gedeukblvtt ein neuer
AnHporn für jedermann geschaffen ist, an der Goldsamnvliung
zum Besten des Baterlandes teilzunehmen.

Kur Stadl und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Städtische vutterkarten. keine « eichsbutterkarte.
Man schreibt uns : Die gegenwärtige Lage unserer

Butter Versorgung birgt zwar keinerlei Gauid zu irgend einer
Beunruhigumg ; denn es ist ja der Landwirtschaft gelungen,
trotz der außerordentlich großen Schwierigkeiten auch heute
noch rr**r als SOv. H. der früheren Butter -erzemgu.r̂ g für die

j ßcherzuMben. Aber es jjt , wie dies auch vom

d>em Herrn Landwirffchastsministcr in seiner Darlegung der
Ernöhrungsverhättniffe in der LandtagSfitzumgvom 16. d. M.
erläutert wurde, ein sehr baldiger und sorgfältiger Ausbau
der Einrichtungen zpr Butter Verteilung  dringend er¬
forderlich.

Wenn die Perringevuug der Buüermenge bei der gvoß-
ftädtifchen Bevölkerung stärker in die Erscheiinamgtritt , als
es nach Lage der Verminderung der Erzeugung eigentlich sein
dürfte , so hat das seinen Grund nicht allein in der Beschrän¬
kung der Buttermenge , sondern in mi-lwestens gleichem Grad
in der allgemeinen Bogrimiztheit der uirS zur Verfügung
stehenden Fette . Es wird daher eine wichtige A-ufgäbe der
mahgebonden Stellen fein, alle etwaigen weiteren Anord¬
nungen zur Sicherstellung der VoWernähvung so zu treffen,
daß dadurch nicht .die an sich so schwierige-Milch» und Butter¬
erzeugung erschwert, soiÄern begünsttgt und erleichtert wird.
Dann aber müssen «die Kommunalverbände 'dafür sorgen, daß
die ButterbedarfSbezirke die ihnen zugchendon Buttcrmcngen
einer straff geregelten Verteilung unterwerfen , und daß nicht
die Einführung der städtischen Butterkarte mit dem Hinweis
auf hie Reichsbutterkarte abgelehmt oder verzögert wird . Die
von städtischer Seite mehrfach gewünschte Einführung einer
RejichMutterkarte ist von den zuständigen Stellen aufs ein¬
gehendste erwogen, aber nicht als zweckmähiig erachtet wor-
dem. Infolge der eigenartigen NatUr der Buttererzeuyu -ng,
die starken Schwankungen unterliegt , läßt sich für das ganze
Reichsgebiet nicht einmal auf eine Woche im voraus die
Bu-ttermenge schätzen, die auf den Kops der Bevölkerung ver¬
teilt werden kann. Eine gewisse MejichMähiykeit di.efer
Buttermenge ist aber Voraussetzung für eine einheitliche
Regelung der Butterobgabe . Zudem ist die VierbrauchAge-
Irsohnheit in Stadt und Land und in dem oinzelnen Landes-
toilen so verschieden, daß sich ein richtiger Maßstajb bei der
Butterverteilung für das ganze Reich nicht anlegen läßt.
Ferner setzte die Ei-nfiihrung einer Reichsbutterkarte zur Er¬
zielung einer gleich-mäßigen Versorgung eine vollständ-ige Er¬
fassung und pflegliche BehaiMung aller vorhandenen — also
auch der in den kleinsten landwirffchaftlichen Betrieben vor¬
handenen — Menger: an Butter voraus . Ihre Feststellung,
Zuweisung , Verteilung und die ständige Kontrolle darüber
erforderte aber angesichts der starkem Schwankungen: der je¬
weilig greifbaren Vorräte einen Vevwclltung.SapParat , der in
der jetzigen Krieg,szeit überhaupt nicht zu beschaffen ist, und
zudem bei der geringen Haltbarkeit der Butter den An¬
sprüchen aus eine beschleunigte Verteilung nicht gerecht wer¬
den könnte. Daß die der Einführung einer Reich-Sbutt er¬
härte cntgegenstehendemSchwierigkeiten schwer oder gar nicht
z-u überwinden sind, ergeben ohne weiteres die vielfachen
Kliaigcm der Däolkiereien, denen die in. Höhe von 15. v. H. der
Erzeugung beschiagnahmte Butler durch die Zonträleinkaufs-
g-esellschaft bisher sehr unregelmäßig abgenommen wird.

Diese Klagen wenden nur durch Einführung von Butber-
karten in allen größeren BedarfSb-czirken behoben treiben
können, die den Haup-tbutterverteilun ^ stellen erst die not¬
wendige Übersicht über den Bedarf geben und -ihn-en eine
zweckmäßige und sparsame Zuteilung der Butter an alle
Kreise der Bevölkerung ermöglichen. Wenn in Groß -Berlin
und anderen dichtbevölkerten Gebieten Deutschlands der An¬
drang der Bevölkerung vor dem Bitt-tergeschvften nicht nach-
läht , so ist das in der Hwupffache eine .FeLige mangeluider
Organisation der Butterverteilung.

Der Iugenderlah des Generalkommandos
hat zu verschiedenen Anfragen aus unserem Leserkreis Der-
anlvffumg gegeben. Gefragt wird, wie os sich mit dem
Theaterbesuch  der Ju -gowd-I-ichen verhält , ob sie nach
Schluß der Abenbvorstellnngen allein nach Hause  gehen
dürfen . Dabei wird besonders auf die demnächst im Köimgl.
Theater stattfinLendön AuMhvungen klftssffcher Schausprele
zu Volkspreisen hiNigewiese::, die in erster Mnie für die
schutl-änttassene Jugend bestimmt sein sollen, und zwar , wie
sich das von selbst versteht, vor allern für die Jugend des
Mittel - und Ackbeitersiauds. Es wird gesagt, die Ettern seien
nur in den seltensten Fällen in der Lage, mit den Kindern
ins Theater zu gehen und auch das ■Abhalen rmch Theater-
schiluß sei viele:: kleinen Leuten unmöglich. Das erster«
ist sicher richtig, dagegön wird es doch nur wenige Familien
geben, in denen sich nicht eine erwachsene Person befindet,
die abends so viel Zeit erübrigen kann, um einen Gang zum
Theater zu machen. Wir haben uns am zuständiger Stelle
.erkundigt und können fesfftellen, daß es nicht gestattet wer¬
den kann, daß Jugendliche vhn>e Degloitung Erwachsener nach
8 Uhr im Winter und nach 0 Uhr,im Sommer allein vom
Theater nach Hause gehen. Die Angehörigen der Jugend¬
lichen müssen also schon für eine geeignete Begleitung auf
dem Nachhauseweg sorgen, wenn sie nicht unamgenehmie Er¬
fahrungen machen wollen.

— Kriegsauszeichnungen . Referendar Wellenstein,
Sohn dar Frau A. WellensiaimWtwe. in Wiesbaden , Leutnant
der Reserve im 2. Kurheff. FÄdarttllerie -Regiment Nr . 47,
ist mit dem Eisernen Kreuz 1. Klaffe ausgezeichnet ivorden.
— Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klaffe wurde der Unteroffi¬
zier Adolf Schauß vom Futzartillerie -Regimeint Rr . 3, Sohn
des Schneidermckistcrs Wilhelm Cchamß in Wiesbaden , auS-
gezaichmet.

— Die Hundesperre , ist über die Nachbargemeiuden
Biebrich , Schierstein , Dotzheim , Somnenberg,
Ramboch , Bierstadt und Erbenheim  verhängt wor¬
den, und zw-ar ebenfalls vorläufig bis zum 12. Mai d. I.

— Vermehrte Ziegen- und Schweinehaltung . Die
Zieg ênhvller des Tmlnusgebiets beabsichtigen, zur Förderung
der Ziegenzucht im Frühjahr keine wsiblichs:: gefunden umi>
normalen Lämmer schlachten zu lassen, sondern für die Zncht
zu verwende::. Im Interesse der VolksernAhnung ist dies
von großer Bedeutung , zuanal durch die fortwährende
Steigerung der Milchpreise gar viele Leute sich zum spalten
einer Ziege entschlosien haben. Much die Schweinezucht ist
im Aufblühen begriffen . Selbst in den kleinsten Orten wer¬
den Zuchtschweine in großer Zahl gehalten , an Ferkel besteht
kein Mangel . In absehbarer Zeit wird daher dem Schweine¬
mangel abgeholfen webden.

— „Bückinge sind wieder da." Der große Zuspruch, wel¬
chen die bisher verkauften Bückinge bei der hiesigen Bevölke¬
rung gefu-itden haben, si:sd die Veranlassung geweslen, wiedcr-
nm eine größere Menge frischer Bückinge kommen zu lasten.
Zunächst soll heute ein Teil dieser Fische in den Geschäften
zum Verkauf gelange::, welche in der im Anzeigenteil dieses
Blattes enthaltenen Llnzeige angegeban sind. . ,

— Kleine Notizen. Infolge Messung und Reinigung der K o ch-
brunnenauelle  bleibt die Trinkhalle morgen Freitag , den
25. d. M .. von mittags l Uhr ab geschlossen. — Fräulein Maru
Kurzelmann  ist heute 10 Jahre im Korsettgeschästvon Fräulem
Minna S chö n h o l z tättg.

Aus dem Landkreis Wiesbaden.
— Kloppenheim, 23. FeLr. Ein sehr bedauernswerter Fall hat

sich hier zugetragen. In einem Anfall von geistiger Umnachtung
hat ein Mädchen Sand an sich gelegt,  indem sie sich durch
einen Revolverschuß in die Schläfe tötete. Sie hatte sich in ihrer
Behausung eingeschlossen. Im letzten Jahre war die Mutter ge-
storben, der einzige Bruder wellt im fernen Rußland , der Bräuttgam,
der zurzeit hier auf Urlaub weilt , war mehrmals schwer verwundet,
dazu die Arbeit in der Landwirtschaft, dies alles wirtte zusammen,
daß das Mädchen gleichsam zum Kriegsopfer wurde.

Provinz Hessen-Nassau.
Regierungsbezirk Wiesbaden.

^ Frauksurt a. M ., 22. Febr . Bei der in nichtöffentlicher
Sitzung der Stadtverordneten -Versammlung vorgenommcncn Wahl
eines Stadtraies an Stelle des verstorbenen Dr . Karl Flesch wurde
der Kandidat der Fortschrittlichen Bolkspartei Magistratssyndikus
Dr . H i l l c r mit 32 von 56 abgegebenen Stimmen im ersten Wahl¬
gang gewählt. Der Kandidat der Sozialdemokraten Dr . Lindemann
aus Stuttgart erhielt !6 Stimraen . Dr . Hiller erhält vonl 1. April
1916 ab 10 000 M . Gehalt. _

Letzte Orahtberichte.
Der Nachwinter an der Ostfront.

Schneeverwehultge» in OstKalizren und am Dujestr.
Lr . Berlin, 23. Febr. (Ei-q. Drahtbericht. Zenf.

Bln.) Dein „B. T." wirb aus dem K. uwdK. Kriegs-
tzressequartier unter hem 23. Fsbvuar ge-metdet: Der
Nachwinter .habe ungeheure Schneemengen über die
Q stf r o n t auÄgeschüttet. In O stga l i zi en und
auch zu beiden Seiten des D n j estr ist die Schneedecke
einen Meter  statf . Hunderttausend? sind unaus¬
gesetzt damit beschäftigt, die Laufgräben und rückwär¬
tigen Zufahrtwege auszuschaufeln.  Durch diese
Schneeverwehungen  ist jede größere Gefechts-
tätigleit völligl unterbundei:. Nur in Wolhynien kam
es stellenweise zu Geplänkel zwischen Patrouillen und
Feldwachen.
Vor der Einführung von Äartoffelkarten?

Nr . Berlin , 28. Febr . lEig. Drahtbericht . Zerrs. Bin .)
Wie eine öfters aus amtlicher Quelle gespeiste Korrespondenz
zu melden wctiß, ist die für Freitag anberaumte Bestands¬
aufnahme für Kartoffeln  nur der Vorbote für die Ern-
führnng der Kartoffelkarten.  Angeblich soll rm all¬
gemeinen ein Pfund  auf den Kopf der Bevölkerung für
den Tag angenommen und dabei, wie es bei der Brot-
versorgung  oosch-ehen ist, der stärkere Bedarf der schtoer-
arbeitenden Bevölkerung durch Ausgabe von Zusatz,kantenbe-
rücksichttgt werden. Die „Voss. Ztg." bemmrkt hierzu : Ein
so schematisches  Verfahren habe seine schweren Be¬
denken.  Der Kartoffelverbrauch hänge — das habe die
Erhebung in mehreren Städten gezüigt — sehr enge mit dem
Einkommen  zusammen : je geringer  das Einkomme::,
desto größer  der Kortoffelverbrauch. Habe auch die letzte
Kartoffelernte nicht voll den Erwartungen entsprochen, so
werde sie doch immer noch auf 55 Millionen Tonnen geschätzt.
Davon werden ungefähr 15 Millionen ails menschliches Nah-
rungsmiitel beansprucht. Sollte diese Menge nicht ausveichen,
so schränke man doch die Sp : r : tus « rzeugnng  wcktter
ein . Übrigens verlautet , daß jetzt KavtoMn genug,  wenn
auch Nicht im Überfluß, vorhanden smd. Warum sollen also
die Gemeniden die Kartofselkarte einführen?

Ei « englifcher Offizier über die fchwere«
Kämpfe in Mesopotamien.

Br . Haag, 23. Febr . (Eig. Drahtbericht . Zens. Bin .) Ein
btttischerOffizier schreibt über die Kämpfe in M e s o p o t a m i e u. Er
schildert, welchen Entbehrungen  und Schwierigkeiten die
englischen Truppen dort ausgesetzt sind. Soviel « Offiziere waren
gefallen,  daß er als Leutnant zwei Kompagnien  sowie
seine eigene Mitrailleusenabteilung zu befehligen hatte. Der Feind,
von deutschen  Offizieren geführt, war niemals mehr als 100
Ellen entfernt , und seine Scharfschützen schossen fortwährend
in die britischen Reihen. Sogar des Nachts dauette der Kugel-
regen an.

= Reklamen. = m

Das schöne, strahlendweiße Licht und
die große Slromersparnis gegenüber ge¬
wöhnlichen Metalldrahtlampen sind die
Laupworzüge der neuen W otan -Lampen
Type „O ". Für jede elektrische Licht¬
anlage mit Vorteil verwendbar.

Man verlange Jnformattonsmaterlal bei den In¬
stallateuren und in den einschlägigen Geschäften. Beim
Einkauf beachte man die gesetzlich geschützte braune Marke
aus der grünen Verpackung und die Marke auf der Lampe.
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Handelsteil.
Die Kapitalkraft Frankreichs.
In Frankreich hat man sich immer damit gebrüstet, der

Retter finanziell schwacher Staaten, der große Kapitalgeber
zu sein. Nun ist auch in der Tat in Frankreich eine große
Kapitalkraft, wenigstens bis zum Kriege, vorhanden ge¬
wesen, und die geldbedürftigen europäischen Staaten waren
in höherem Maße vom Pariser als vom Londoner Kapital¬
markt abhängig. In einer lesenswerten Studie, die in der
Januar-Ausgabe des „Weltwirtschaftlichen Archivs“ (Ver¬
lag von Fischer-Jena) erschienen ist, untersucht nun Prof.
Dr. Paul Arndt-  Frankfurt a. M., wie es kommt, daß
Frankreich trotz seines Kapitalüberflusses
nicht ein Land von hervorragender wirt¬
schaftlicher Kraft  und Stärke ist. Er hat dabei das
Ergebnis einer Rundfrage, die von der Pariser Monats¬
schrift „Finance Univers“ veranstaltet worden war, seinen
Betrachtungen zugrunde gelegt. Es waren darin die Fragen
gestellt worden, ob die französische Industrie neue Kapi¬
talien gebrauchen könne, und ob sie in der Lage sei, sich
solche ohne Schwierigkeit in Frankreich selbst zu be¬
schaffen. An die veröffentlichtenAntworten knüpft Arndt
mit seinen Darlegungen an. Er schreibt u. a.:

Die Klagen über den Mangel an Unternehmungslustin
Frankreich sind alt ; ihre Berechtigung wird durch die
Enquete des „Finance Univers“ in vollstem Maße bewiesen.
Ängstlichkeit, Bedächtigkeit und Beschränktheit sind die
Merkmale der großen Mehrheit der französischen Unter¬
nehmer, denen die Zeitschrift die Frage vorgelegt hat, ob
die französische Industrie  Verwendungsmöglich¬
keiten für neue Kapitalien habe. „Prudence“ erscheint
ihnen allen als höchste Tugend. Seufzend wünscht ihnen
der eine oder andere Politiker etwas von der Kühnheit
der Deutschen.  Der französische Unternehmer will
immer ganz sicher gehen; er verzichtet lieber auf den
Fortschritt, wenn er nicht überzeugt ist, daß mit ihm kein
Risiko verbunden ist. Er arbeitet nicht gern mit geborgtem
Kapital; höchstens hält er es für statthaft, etwas vom Geld
seiner Familienangehörigenoder Freunde für sein Geschäft
m Anspruch zu nehmen. Er spart und vergrößert in der
Regel sein Geschäft nur in dem Umfange, in dem seine Er¬
sparnisse dies gestatten, und nur, wenn er eines gesteigerten
Absatzes sicher ist. Der französische Unter¬
nehmer  hängt nicht an seinem Geschäft wie der deutsche,
der am liebsten „in den Sielen“ stirbt ; er sieht mit Ver¬
langen dem Augenblick entgegen, in dem er sich von ihm
loslosen und von seinen Renten leben kann.  Der
o tü8 n?eber des  ” Financc  Univers “ wünscht in seiner
Schlußbetrachtung den französischen Unternehmern die
„Leidenschaft“ der Industrie, „so wie sie die Engländer,Amerikaner und Deutschen besitzen“.
. Andererseits legen französische Kapitalbesitzer überall

einen Teil ihrer verfügbaren Mittel, um ihre Rente zu er¬
höhen, in ausländischen Papieren  an . Die
^ ^ u u IV*a ^*0 n s S-u c k * Auswuchs des Strebefis
nach höherem Gewinn. Ist sie weit verbreitet und tritt sie
mit großer Heftigkeit auf, wie in Frankreich, so wird sie
volkswirtschaftlich bedenklich. Arndt führt weiter aus:
„Man sollte meinen, in  einem von der Natur so reich aus¬

gestatteten Lande wie Frankreich würde sich beständig
günstige Produktionsgelegenheit in Hülle und Fülle er¬
geben. Und so könnte es auch sein. Es gibt keine Ent¬
schuldigung, wenn man die Schätze, die die Natur darbietet,
nicht hegt. Als Ausrede wird hauptsächlich der Kohlen¬
mangel hervorgehoben. Aber: Das Land ist so reich an
Wasserkräften,  in den Pyrenäen, den Alpen, dem
mittleren Hochland der Auvergne und den nordöstlichen
Gebirgsgegenden, daß es mit Leichtigkeit Millionen und
Millionen Pferdekräfte der Industrie zur Verfügung stellen
könnte. Dazu kommt, daß Frankreich die reichsten
Eisenerzlager  von ganz Europa besitzt.“ Freilich
tröstet sich der Franzose über seine wirtschaffliehen Miß¬
erfolge oft damit, er brauche sich ja nicht so anzu¬
strengen , wie etwa der Deutsche;  denn er habe
nicht für die Bedürfnisse einer stetig und rasch wachsenden
Bevölkerung zu sorgen — ein Argument, das jetzt während
des Krieges sicherlich von den Franzosen nicht mehr mit
derselben Sorglosigkeit vorgebracht werden wird. Das
französische Wirtschaftsleben weist, wie Arndt zusammen¬
fassend zeigt, eine Reihe bedenklicher Zeichen
von Schwäche,  ja stellenweise von Fäulnis  auf.
Letzten Endes sind, wie wir hinzufügen möchten, alle diese
Momente dieselben, die jetzt auch die militärische Unter¬
legenheit Frankreichs gegenüber Deutschland zur Folge
haben.

Der Handelsverkehr mit Polen.
Die auf Veranlassung der Zivilverwaltung in Russisch-

Polen und mit Genehmigung des Ministers für Handel und
Gewerbe zur Förderung des Handelsverkehrs zwischen
Deutschland und Polen errichtete Amtliche Handelsstelle
deutscher Handelskammern, der auch die Handels¬
kammer Wiesbaden  angehört , hat soeben ihr Merk¬
blatt in 3. Auflage erscheinen lassen. Für alle Firmen, die
an einem Geschäftsverkehrmit Polen irgend ein Interesse
haben, sei hier auf die in dem neu erscheinenden Merkblatt
zum erstenmal berücksichtigtenVerbesserungen  auf¬
merksam gemacht, die die A. H. auf Grund ihrer bis¬
herigen Erfahrungen vorgenommen hat.

In weiten Kreisen des deutschen Kaufmannsstandes
wird man es lebhaft begrüßen, daß die bisher zu entrichten-»
den Verwaltungskostenbeiträge  in Höhe von
2 Proz. der Rechnungsbeträge aller durch Vermittelung der
A. H. betätigten Geschäfte in Fortfall gekommen sind.
Dieses von der A. H. gebrachte Opfer wird ihr sicherlich
eine große Zahl neuer Firmen zuführen, die bisher an den
hohen Gebühren Anstoß genommen haben. Eine erfolg¬
reiche Tätigkeit hat die A. H. in der Nachweisung
geeigneter Vertreter in Polen  entfaltet Sie
geht dabei in der Weise vor, daß sie die an dem betreffen¬
den Orte ansässigen Agenten heranzieht, ganz unabhängig
davon, welcher Nationalität sie sind, nur unter dem Ge¬
sichtspunkte der Zuverlässigkeit. Außerdem betrachtet es
die A. H. auch als ihre Aufgabe, soweit deutsche Häuser
bereits eigene Vertreter in Polen haben, diese nach Kräften
zu unterstützen.

Auf Grund ihres behördlichen Charakters und der ihr
verliehenen Befugnisse, wie Zensurfreiheit  ihrer
Briefe, Telegramme und Postpakete, Anschluß an den
Fernsprechverkehr,  behördliche Unterstützung bei
Einziehung von Forderungen  usw . ist die A. H.

in der Lage, jeder einzelnen der ihr angeschlossenenFirmen
bedeutende Vortelle im Geschäftsverkehr mit Polen zu
bieten. Die diesbezüglichenMittellungen werden den be¬
zirkseingesessenenFirmen auf Wunsch von der Geschäfts¬
stelle der Handelskammer Wiesbaden  zugesandt.

Berliner Börse.
K Berlin, 23. Febr. (Eig. Drahtbericht) Der Börsen¬

verkehr war heute etwas lebhafter. Bei Beginn erwies
sich die Tendenz als fest. Bevorzugt waren Erdölaktien,
Hirsch-Kupfer und Dynamitaktien, die im Kurse anziehen
konnten. Fester lagen auch österreichische Rentenwerte im
Zusammenhang mit der Besserung der Valuta. Von Berg¬
werksaktien wurden Phönix - Bergbau, Bochumer und
Gelsenkirchen bei etwas höheren Kursen gehandelt.
Deutsche Anleihen verkehrten zu gestrigen Preisen. Im
Verlaufe fanden dann vereinzelt Realisationen statt, so daß
sich die Haltung leicht abschwächte.

Banken und Geldmarkt.
* Die Schweizerische Bankgesellschaft erzielte einen

Reingewinn von 2 562 478 Fr. (i. V. 2 10-1444 Fr.), als Divi¬
dende wieder 6 Proz.

* Eino weitere deutsche Bankniederlassung in Kowno.
Die Bank der ostpreußischen Landschaft in Königsberg
errichtete in Kowno eine Zweigniederlassung.

* Die österreichische Länderbank errichtet in Belgrad
eine Expositur.  Die Bestände der Serbischen
Kreditbank,  die der Länderbank nahesteht, sind von
der serbischen Regierung übernommen und außer Landes
gebracht worden, so daß sie ihre Tätigkeit vorläufig nicht
wieder aufnehmen kann.

* Kriegskreditbank für das Königreich Sachsen. Die
Bank schließt das Jahr 1915 nach 5106 M. Abschreibungen
mit 1870 M. Verlust (5501 M.) ab. Von 13245053 M.
Kreditanträgen fanden 7 929 667 M. Annahme.

* Bei der Märkischen Bank in Bochum ist die schon an¬
gekündigte Dividende in Höhe von etwa 4 Proz. in Aussicht
zu nehmen, nachdem für 1914 der gesamte Gewinn zu
Rückstellungen verwendet worden war.

Industrie und Handel.
* Die Singer u. Co., Nähmaschinen-A.-G. in Hamburg,

deren Geschäftsleitungsich schon in Berlin befindet, hat
eine Zweigniederlassungin Wittenberge errichtet.

* Hedwigshütte, Anthracit-, Kohlen- und Kokswerke,
Stettin. Zwecks Erhöhung des Aktienkapitals um 1 Mül. M.
auf 7 Mül. M. wird eine Generalversammlungeinberufen.

* Bei der Seidel u. Naumann-A.-G. in Dresden wird
trotz besseren Geschäftsgangs wieder keine Divi¬
dende  erwartet , und zwar wegen beträchtlicher russischer
Außenstände.
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Versteigerung
von Mobiliar, ärztlichen Apparaten

und Instrumenten.
. Zufolge Auftrags des gerichtlich bestellten Psteeers des im Felde

Verfcholleuen Spezialarztes Dr. med . Carl Laders ver-
Jmgere ich am Dieustag , de» LS. Februar er., vormittags
9 ia uuo nachmittags l '/a Uhr beginnend, in der Wohnung

J5 Große Surgstrahe 15. \,
nachverzeichnete Mobiliar-Gegenstände, ärztliche Apparate tt. Instrumente,
<u«: Nnstb.-Paneelsofa mit Spiegelaufbau u. Sessel,

I Sofa , 2  Sessel u. 4 Stühle , Nuftb.-geschathter
Fessel mit Polster , Perser Teppich, "dx2  Mtr .,
Nuhb . - Sviegelschrant , Kleiderschrank, amerik.
Schreibbüro mit Rollverschlust , Ottomane, Tische,
Stühle, Spiegel, Bilder, Kleiderständer, Gardinen, Portieren,
Gas- und elektr. Lüster und Lampen, Wanduhr, Nipp- und
Aufstellsachen, Herrcnkleider , feidgrane Uniformen,
Stiefel, Unterkleider, Leibwäsche, Kofferu. dgl. m., ferner:
1 Kinesiphone -Apparat , 1 Anschluß -Apparat für
Galvanisation , Sinnsoidale , Faratisation und
Kanstik mit Umformer und Luftpumpe , zwei
Operations -Motore , Lperationsstühle , Opera¬
tion sbe stecke, 2 Heißwasser - Apparate , kleiner
Anschlnßapparat für Endoskopie , Sterilisator,
W asserpumpe mit Leitung , Spnrknavf m. Wasser-
spülnug , Jntlrumenten -Schrättke. Etageren und

. . . . Tische, ärztliche Instrumente aller Art u. dgl. m.
freiwillig meistbietend gegen Barzahlung.

Die ärztlichen Apparate und Instrumente kommen
nachm. l ‘fe Uhr zum Ansg bot und können dieselben am Montag,
btn  28 . Februar er ., von 10 —3 Uhr besichtigt werden.

Willi eins Mellrich,
Auktionator und beeidigter Taxator«

Telephon 2941. Geschäftslokal SÄwalbacher Str ' 23.

Die seither von Herrn Dr . med . Laders innegehabten|
4 Räume,

Große Burgstr. 15, 1, 1
sind für Büro oder ärztliche Sprechzimmer ab April
zu vermieten. Sonderwünschc können vor der Neuhcrrichtung ff
berücksichtigt werden.

Näheres durch Maas Herrmann , Gr . Burgstr . 15. I

Wim ISM ZiMk
2. Sortierung 81

50 Stii4 6 Mk.
bei Rosenau , 28 Wil helmstratze 28.

Feldpost -Artikel
Adressen . Karten . Briefpapiere,

Kartenbriefe . Brieftaschen. Notizbitch.,
Füllhalter , Tintenstifte » Fcldfeuer-
zeng. Kerzen, Kartons jeder Größe,
Dosen, fettdicht, f. Butter , Honig rc.,
Pergamentpapier , Oeltnch, Brust¬
beutel, Zig., Zigaretten , Tabak kauft
man am besten bei — Fernruf 4747.

Wie in Friedenszeit.
Verkaufe Herren- und Knaben-
Anzüge, Paletots, Ulster, Joppen,
Bozener Mäntel, Capes und Hosen
für Herren und Knaben. Reste in
Tuch und Manschester in jeder Größe

von 10 Pfg. an.
D.Birnzweig/an!imiistr.9.

la. weihe Salmiak -Terpcntin-
Schmierseife,

solange Vorrat , versende ich
rnkl. Packung brutto für netto
z. Preise von 45 Pf . p. Pfund,
von 12% Kilo an u. Nachn.
Leopold Bär . Frankfurt/M . 4,
Wittetsbacher-Allee 43. F99

Leidende Fuße.
Gut paffende Schuhe und Stiefel

nach Maß fertigt an Theodor Schmitt,
Adolfstraße 8, Gth. 2._

Brennholz, Zentner 1.40 Mk..
kann abgeholt werden, Säcke mit¬
bringen. Karl Blnmer & Sohn,
Dvtzheimcr Straße 61.

Bekanntmachung.
Aus Grund der Bundesratsverordnung vom 7. Februar d. I . ist am

Donnerstag , den 24. Februar c., eine Ausnahme der Kartoffeln vorzu¬
nehmen. Die Aufnahme erfolgt zu dem Zwecke, genau feststellen zu
können, wie groß der Bedarf an Speisekartoffeln bis zur neuen Ernte für
die Stadt Wiesbaden ist.

Für die Bestandsaufnahme werden vom 21. bis 23. Februar Frage¬
bogen den einzelnen Haushaltungen zugestellt und die ausgefüllten Formu¬
lare in der Zeit vom 25. bis 28. Februar wieder eingesammelt . Wer keinen
Fragebogen zugestellt erhalten hat, ist verpflichtet, einen solchen auf dem
Brotverteilungsamt , Friedrichstraße 35, abzuholen. Bis zum 29. Februar
nicht abgeholte bezw. nicht abgelieferte Fragebogen sind spätestens bis
2. März bei dem Brotverteilungsaml , Frredrichstratze 35. abzugeben.

Es wird dringend ersucht, die Angaben genau zu machen und es wird
darauf hingcwiesen, daß Vorräte nicht beschlagnahmt bezw. zur ander¬
weitigen Verteilung von den Haushaltungen abgeholt werden.

Strafbestimmung : Wer die Angabe verweigert , unvollständig oder
verspätet macht, oder den Fragebogen nicht - bliefert , wird auf Grund
des 8 10 der obengenannten Bundesratsverordnung mit Gefängnis bis
zu 6 Monaten oder mit Geld bis zu 1500 Mark bestraft.
Wiesbaden , den 20. Februar 1916. FW2

_ Der Magistrat.
Franenklub (E . V. ) Oranienstr 15 I.

;SS?” Lieder - Abend
gegeben von Dr . Arthur Fleischer und Frl . E ?se Hoyer
Prnnramm ' Lieder von Franz Schubert , Robert Schumann,
■ luyi ailim.  Robert Franz, Joh. Brahms und \ rt ur Fleischer.

Eintrittskarten für Nichtmitglieder 1.— Der Vorstand. F 53gr ~ - S
Kaffee Habsburg 't

Neue Künstler -Kapelle!
O_ 9.

Bringt euer Eslck zur üfidchsbank! I
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Weibliche Personen.
Kaufmännisches Personal.B— i ~" "■

Junges Mädchen
für Büro bei bescheidenen Ansprüchen
gesucht. Off. mit Gehaltsanspruchen
unter N. 619 an den Tagbl .-Verlag.

_ Gewerbliches Personal . _
Gesucht

gute Rock- u. Taillen -Zuarbeiterm
für sofort Nikolasstraße 33,  1 re chts.

Junges Mädchen zum Nähen
gesucht Elsäffer-Plah 6, 2 l. _

Eine erste Putz-Arbeiterin
gesucht. Offerten unter D. 612 an
den T agbst-Verlag ._

Suche für hier u. auswärts
Köchinnen, eins. bess. Haus -, sowie
Alleinmädchen. Frau Elise , Lang,
gewerbsmäßige Stellenvermittlerin,
Goldgasse 8. Telephon 2363._

Ein tüchtiges Hausmädchen,
welches nähen u. bügeln kann, mit
guten Zeugn. wird bis 1. Marz ge¬
sucht  Parkstraße 61.
Tücht. Mädchen für kleinen Haushalt
zum 1. März gesucht. Borzust. nachm.
3—4 Uhr, Mersladter Hohe 24, Part.

Junges sauberes Mädchen gesucht.
Kanti ne 11/80, Schiersteiner Straße

tüchtiges slei^rges Aweitmädchen zum
1. Marz oder später gesjesucht. ' Angeb.

Tagbl .-Berlag.unter A. 103 an den _
AeltereS zuverl, Mädchen

in kl. Haushalt für Küche u. Haush.
zmn 1. März gesucht. Schrrstl . Lfs.
mit Zeugn . u. Gehaltsanspruchen u.
G. 619 an den  Tag bl.-Ve rlag.

Junges Mädchen gesucht.
Villa . Germa nia , Sonnend . Str,

Küchenmädchen gesucht.
Hotel Reicksvost, Nikolasstr. 16/18.

52.

Erkrank, rn. Mädch. t. Alleinm.
gesucht Moritz sttaße 37, 2 rechts.

Besseres bescheidenes Mädchen,
das sehr gut kochen kann u. etwas
‘ J ' ii fi' ' ', zu zwei

gesucht. Näh.
Hausarbeit übernimmt,
Personen zum 1. Mär
Frankfurter Stra ße 1b.  _

Sauberes Alleinmäochen
mit guten Zeugnissen zum 1. Marz
gesucht Marktstraß e 14, 2 l.
Mädchen für Küchen- u. Hausarbeit
gesucht Bahrch ofstraße 11,

Jüngeres Allrinmädchen sofort
ge sucht Rbeinaauer Straß e 2, 3 r.

Tücht. Zwettmädchen, kinderlreb.
zum 1. März gesucht Rhemstr . 115,2. St . Vorstellung nachmittags.

Jüngeres evangel. Mädchen
zum baldigen Eintritt gesucht Karser-
Friedrich-Ring 22, 3 rechts

Weibliche Persone «.
Kaufmännisches Personal . _ ,

Erste
putz-verküuserin

für April, cvcut. früher , gesucht.Gerstel& Israel.

Suche für sofort
sauberes Mädchen zum Austragen
u. für etwas Hausarbeit . Konditorei
Fischer, Ta unusstraße 23.

"Junges Mädchen
für nachmittags zu 2 Kindern gesucht
Eltviller Straße 9, 1 links.

Waschmädchrn
sür Maschinenwäscherei ges. Wascb-
ans talt Ganvmed, Oranicn ,traße 35.

Saubere Frau 4mal wöchentlich
ie 1 Std . vormittags gesucht Scharir-
borststraße 25, 2 li nks.
Ges. eine Monatssrau ob. Mädchen
für morg. Adelheidstr.̂ 54, Gth. 1 l.

Junges Monatsmädchen
gesucht Seerobenstraße 1,  2.
Saub . Monatssrau für 2 St . vorm.
aesucht Gneis enaustraße 33, 2 links. ,

sucht Schirmfabrik̂ L?cnker, Markt-
straße 32.

E" Stele»-AUebl>!e
Männliche Personen.
Gewerbliches Personal.

Ein Aushilfsküfer u. eine Frau
zum Flaschenspülen gesucht Kaiser.
Friedrich-Ring 70, Weinhandlung ^ .

gesucht. ^Nw ^ huve^ Kirc/,gaffê l9,
Lehrling für Buchdruckerei

gesucht Seerobens traße 4._ _
Tapezicrerlehrling gesucht

Zimmermannstraße  5 . Lie gl ein

Fuhrleute und Taglöhner gesucht
Schiersteiner Stra ße 54c. Koch.-

Itjähr . Junge (Radfahrer)
für leichte Botengänge soi. ges. Hof-
sped. L. Rettenmaper , Niko lasM ^ d.

^ ^ Stejjek-Gesuche ^8
Weibliche Personen.

Kaufmännisches Personal.

Junges , Mädchen . ..
sucht Aufnahme m fernem
zur Gesellschaft u. Hilfe ,der Haus¬
frau . Bedingung : Familienanschluß.
Off , u. L. 610 an  den Tasbl .-Verlag.

Ein braves fleißiges Mädchen
sucht Stelle . Nah. zw. 4 u. 6 Uhr,' '"' trgfce 37, 1.

Besseres Mädchen sucht Stellung
sof. od. 1. 8., in Hotel oder Privat.
Walramst raße_l 3,1rechts.

. ■■.nmtrniumuuu nc .
Ja . Arbeiter in ein Oscngeschast

aesukncklt Norkstraße 10, 1. St
Fuhrmann

aesilcht Sedan stra ße 5.
Fuhrmann

gesucht. Richard Müller , Biervertrieb,
Westbahnhof._ •

Kanfm. gebild. Fräulein
sucht schristl. Arbeiten zu Hause zu
erledigen. Offerten unter P . 619
an den Tagbl .-Verlag . ^^ ,-

Jüngeres Fräulein , _
perfekt in Maschinenschr. u. Stenvgr .,
w. noch praktisch tätig , sucht Stelle
zum 1. März . Angeb. unter Z. 619
au den T aabl.-Verlag. -.
IMädchen . Kennt». in Sttnogr.
u. Schreibm., sucht Änfangsstelle geg.
kl. Vergüt . N. Scharnhorststr. 8b, 3 I.

Gewerbliches Personal.

Besseres junges Mädchen,
im Haushalt perfekt, wünscht zum
1. April Stelle in kl. ruh . Hause.
Off . u. E. 619 an den̂ TagbstMrlag,

Besseres Alleinmädchen,
welches in Küche u. Hausarbeit
gründlich erfahren ist und gute
Zeugniste hat , sucht wegzugshalber
der jetzigen Herrschaft zum , 15. Marz
oder soäter Stellung bei alt . Herrn
oder kl. Haushalt . Angebote unter
K. 615 an den Tagbl .-Verlag.

S - lideS Servierfräulein
sucht Stellung . Briefe unter T. 112
an den Tagbl .-Verlag._ _.

Ehrliche tüchtige junge Fra«
sucht nachm. 2—3 Std . Beschaff.
Kirchgaste 25, Stb . 2. - --
I . saub. Frau s. für morg. Stelle
in best. Hause zum 1. Marz , Nah«
Bismarckring- _Hellmundstr. 11, 2 ,U
' Frau sucht Monatsstelle,
hn rm . 2 Std . Oranienstr.
Zuverst Frau s. Wasch- u. Putzbesch.
Zimme rmcmnstraße 5,

6ieW4 ejnsj)ejl
Männliche Personell.
Gewerbliches Personal ._

Krankenpfleger,
welcher auch Hausarbeit mit uvern.,
sucht Einzelpffege. Gute Zeugn. bor&.
ginget), u. P . 112 an den Tagbst-Verl,

Knecht
sür leichtes Fuhrwerk sucht Stellung.
Steingaste 36._

Herrschaftlicher klein. „Haush . sucht
zum 1. März oder spater tüchtigeleiifc. Min.
die auch etwas Hausarbeit übern.
Nur solche mit guten Zeugnissen w.
sich melden. Näheres bei Münz,
Schierstei ner S tr . 84, pia rtcnh . - ,

Gewerbliches Personal.

Mlize iüng.um,
die etwas Hausarbeit , übernimmt,
in groß. Villa im Nbemgau gesucht.
Haushalt besteht aus § Personen.
Angenehme Stelle . Gefl . Offert , u.
A. 165 mr den Taabl .-Verlag . 310

Junge Mä- Äen
können daS Schneidern an eigener
Garde robe erler n. Seerobenstr . 1, 2.

litt » etümen
per sof. in dauernde Stell , gesucht.
Volle Beschäftigung .hoher Verdienst.

Dampfwaschanstalt „Schonia",
Erthalstraße 5. Fl4

^Mainz , dire kt am Hauptb ahnhof.̂
LehrmÄSchen gesucht.
w. perfekte Büglerin werden will.
Waschanstalt W. Rund , Rich lstr.̂ 8

Pflegerin ges
die event. mit aus Reisen geht. Off.
mit genauen An gaben über bisherige
Tätigkeit u. Bild unter E. 617 an
den Ta gbl.-Verlag.

Köchino. Wirtschafterin
mitt . Alters zum April gesucht. Per.
fekt u. selbständig in der feinen und
eins. Küche, im Einmach. u. Backen.
Nur auf erstklassige Kraft wird
reflektiert . Off. mit Zeugn,sabschr.
u. P . 616 au  den Tagbl.-Verlag.

Suche Mädchen. .
für Küche und Hausarbeit . Kleine
Familie . Zwei Mädckwn vorhanden.
Biebr ich er S traße 37, 2._Ml. faul). MAMM
gesucht. Geschw. Meyer.

Kaffee-Restaurant
sucht durchaus tüchtige erfahr . Köchin
oder GastwirtSwitwe zum baldigen
Eintritt . Off. mit Gehattsanfpruch.
u. S . 619 an den Ta abl.-Berlag.

f 6ltHtii.ftiäeiiäit
Männnchc Personell.

Kaufmännisches Personast ^ ^

Apotheker.
S»«rMfofctt eines öettn,
(auch älteren ) fest oder vertretungs¬
weise. event. für em,ge Nachmittage
oder Vormittage . Gefl. Offerten u.
K. 619 an  de n Taabl .-Verlag.

Lehrling
mit guter Schulbildung gesucht.

M. Frorath Nächst,
Eisenwarenhandlung , Kirchgaste 24,

jZum 1. Marz eine
Köchin gesucht,

die etwas Hausarbeit übernimmt.
B- rzustellen bis 11 Nhr morgens,
ttott 2—4 Nhr und abends Sonnen-
bergerStraßc 45.Äsves. Melles NZWn.
w. einem kleinen Haushalt (Herr, u.
Tochter) vorstehen k. u. in der Küche
bewandert ist, bei gutem Lohn und
bester Behandlung per 1. Marz ge-
sucht. Vorzustellen nachm, zw. 2 u.
5 Ubr Neug affe 24, 2 S t,
KMkS«et  AllmwSdtk«.
w. feinbürg , kochen kann, .1. März
od, sv. ges. Kai ser -Friedr .-Ring 28, 1Mciiimädtzcii,
w. feinbürgerlich kochen kann nni.
Hausarbeit übern ., wird be, hobxm
Lohn u. guter Behaudl . p. 1. Marz
gesucht. Stundenfrau vorhanden.
Vorstellung 2—3, 6—7 Nhr. Ädress
zu erf ragen ,m Tagbl .-Verlag ._

SemmMü gefaftt
in erstklast. Pension , muß bK . sehr
reinliches Mädchen sem. Näheres
im Tagbl .-Verlag . 0p

Kräftiger Junge.
Sohn ackstbarer Eltern , kann das
Mesterschmiedehandwerk grundl . er¬
lernen bei ~

G. Eberhardt,
fnt effcrf cfuniebe nxciitzxt

_ Länaaaste 46._
Zuverl., unbestrafte
militärsreie Leute

als Wächter gesucht Coulinstraße 1.

F Sjeklen-8es«tze"
Weibliche Persone «.
Gewerbliches Personal.

Lehrling
aus guter Familie gesucht. Peter
Quint,  K olonialw.  u . Delikatesten.

Lehrling
aus guter Fanfflie gesucht.

Drogerie Barke. Tau nusstraße
Lehrling

Gewerbliches Personal.

ArthSP (geprüft) gesucht » « innen.
ÖKljCl kontor. Sviegelgasse 7.

Friseurlekrling
zum 1. April gesucht.
_ I . Faißt, Marltzstraße 26.

Konvitorlehrling
aus achtbarer Familie , z. 1. April

gesucht.
Mlbelm Wille . Rbeinstraße 99.

Hausdieuer,
durchaus zuverlässig, mit besten
Emvfebl,. I»°

Junge gebild. Frau , w. gut franz.
u. englisch spricht, sucht Stelle b«
einz. Dame oder Kindern . Adresse.
Frau Mühlfeld . Römerberg JH>
Erfahrenes Fräulein
sucht Stelle als Haushälterin oder
Stütze der Hausfrau . Angebote u.
L. 619 an den T aab st-Ber lag

SrtiHefe Pils«M«e
sucht Stellung als Haushältern , be,
älterem Herrn . Angebote u. T« 619
an den Taabl .-Berlag .,-

21 Jahre alt , im Haushalt er-
fahren , suche ich

Klkllwg als Mt
zu einzelner Dame od. ält . Herrsch,
bei bescheid. Ansprüchen. Karten zur
perfönl. Vorstellung an mich erbet
wis. Laesche bei Kovv, Krrchg. 19,^

Geb. jg. Mädchen. 28 I ., kath.. irn
Haushalt u. Handarbeit ersabren,

\m  ViMgsllkis.
event. bei einz. Dame . Eintritt nach
Wunsch. Offert , u. K. B. 2182 best
Rudolf Moste, Köln._ _ _ i2Miete zm.Me..
sucht Stell , bei leid. Dame . Herrn
oder in kinderlos. Haushalt , übern,
evt etwas Hausarbeit , bei bescheid.
Ansprüchen. Gefl. Offerten unter
ll . 618 an  den Tagbl.-Berlag^

Gebildete bessere Kricgersfran
sucht Beschäftig im Hause irgend¬welcher Art . Offerten uut . U. 615
an den Tagbl.-VerIag._ _

Junges Fräulein
sucht tagsüber Beschäftigung. Nah.
Moritzstraße 39, Hth. 2 Sst

Männliche Personen.
Kaufmännisches Personal.

ufitiM im Kochen und
fftnttietn ^ Haushalt
sehr erfahren , auch im Schneidern
und Weißnähen gewandt, sucht St.
als Stütze oder zur Führung des
Haushalts , wo Hilfe vorhanden.
NäbereS Neuaaste 3. 2 St, -

Gebildete Dame
sucht für einige Stunden des Tages
Beschäftigung. Beste Referenz, vorh
Näh. Taunusstraße 39, 2.

Kausnu. a. läng . Url.. m. a. Büro-
Arb. vertr ., brtt. um Aush.-Stellun «.
v. Sckönhol tz. Winkelcr Strahe 6. ^

Suche für m. Mündel . 20 I . ast,
ehem. Realschüler, der Kenntnisse m
Stenographie U. Maschinenschreiben
hat, gute kaufmännische
W*  Lehrstelle.
Off. 'U, E. 610 an den Tagbst-Verlag.

_ Gewerbtichos Personal ._

m Mer «atmet.
edang., ledig, militärsre, , durchaus
erfahren , sucht, gestutzt ans 8. Zgru.
dauernde Privat , oder Herrsch-Stell.
Off, u. Z. 618 an den Tagbst-Ve rlag.
__ Handwerker
30 I ., militärfrei , fleißig u. strebst.

Beschäftigung gleich welch. Art,
Berttauensposten . Kaution^

. Ott ' “*

6cs IDksbüöcitct löflblotts«
A v «eile. - Wohnungs-Anzeigen von zwei Zimmern und weniger

2 Zimmer.

Bleich stt. 25 2-Zim.-W. sof. preiSw.
Auswärtige Wohnungen.

Billige Wohnung.
in der Nähe Wiesbadens , in Erbach

(Rheiugau ), direkt beim Bahnhof
gelegen, entweder 6 Raume emich!.
Küche zu 450 Mk. oder 3 einscht
Küche zu 250 Mk. im Jahr zu vm
Schönes neuzeitl . einger. Haus nu;
Wasserleitung , Wasserklosett, elektr,
Licht, Waschküche k.  Aeuß , gesund.
Bequemste u. schnelle Stadrverl
Monatskarte . Beruh . Jung , E)
Ecke Bahnhof- u. Sophiensl

Vlöblierte Wohnungen.

zu verm.

Möblierte Zimmer , Mansarden -c.

ivlennorc nur . o y  - s?
emfei Str . 26, 1. Est.

Km . nebst Batt-n
m  Aut . o»or Dm »eau « « r.

Helenenstr. 31. 2 r., sch. möbl. ungest. 1
Zim., mit 1 oder 2 Betten sofort.

Hellmundstr . 27 möbl. Mans . sofort. _
Kaiser -Frikdrich-Ring . 74. 1. "

Sonnenfeitc . ein gut mnbl. Wohn-
und Schlafzimmer , mit , auch ohne
volle Pension zu vermieten.

K- rlstr . 6. Part ., eins. mobl. Zim,
Luisenstr. 43, 3, sch. mobl. Z., sep. tL.
Marktstraße 22. 2 l., gut möbl. Zim.

cm Dame zu vermieten.
Oranienstr . 18. 1. St ., nmbl. Wohn-

u. Schlafzimmer , lepar . Eingang.
Oranienstraße 34, Bdh. 2 St . rechts,

ein möbliertes Zimmer zu verm.
Philippsbergstr . 27, 3, gut Niöbl. Zvm.
Philippsbergstraße 25 schön mobl.

sevar. Zimmer . Part ., zu verni.
Röderstr . 47. 1. n. Taunusstr ., m. Z.
Scharnhorststr . 1. Fsp. r., frdl . m. Z.
SÄwalb . Stt . 8. 2 l., eleg. m. sep. Z.
Schwalbacher Stt . 71, Bäckerei, em.

mbl. Zim . u. Zim . m. 5kochgel. sm.
: Webergaste 45/47, 3, sep. gut mbl. Z,

Dame wünscht von ihrer Wohnnng
zwei sounigr , ruhige, behaglich

■ möblierte Zimmer dauernd abzu-
geben. Oiartcnbcnutzuna.

Kavcllcnsttaße 37, Hochpart.

teg. movt. um rju-
Fräulein sofort zu vermieten . Siah.
rm Tagbst-Verlag _̂ „

)uui x« ui «yuur^ uo-i. ^ oo
elo«. möbl. Zimmer zu vermieten
Klarenthater Straße 8» 2 St . lks.

wnnenoerg, •
möbl. oder leer, zu vermieten.

Leere Zimmer , Mansarden rc.

Westendstr. 1, 2, gr. Fsp.-Z. m. Gas.

W lidatiudi «~~1
Gesucht per sofort oder 1. Avril

möbl. Wohnung,
5 Zimmer , Küche u. Zubehör, auf 3
bis 4 Monate , event. länger . Angcb.
u. A. 108 an den Tagbl .-Berlag.

Möbst Zim. mit Kochst-legenheit
s. Kriegersrrau mit 1'̂ ahr . Kmoe.
Off . m. Pr . u. K. 112 Tagbst-Zwgst.

Einfach möbl. 1 oder 2 Zim., mit
Kcchgelegenheit, Nähe Luisenplatz,
gesucht. Gefl. Offerten unt . F . 619
an den Tagbl .-Verlag ._ _

Zum 1. April sucht ältere Dame
moM. Zim . mit Kochgelegenheit vm
Westen v, WieSb., Part . od. 1. Et.
Off . Manritiusstr . 9, 2, Wille,

Möblierte , ruhige , kleine

8t0P !l)(ll)!IMg
mit Zentralheizung , Bad, Küche u.
2—3 Zimmer , am liebsten tn der
Nähe des Waldes oder KurgartenS,
in Wiesbaden oder Vororten , für
einige Zeit sofort zu mieten gesucht.
Slngeb. u. A. 107 an d. Tagbl .-Verl.

1—2 möbl. Zimmer , .
in Nähe Kurhaus , mit 2 Betten u.
Sofa in ruhigem Hause von älterem
Ehepaar dom 15. 3. s»b auf 4 bis
6 Wochen zu miete' gesucht. Off . m.
Preis u. B. 619 an den Tagbl ^ Lerl.

In einem feinen ruhigen Haufe,
möglichst im Mittelv . d. Stadt , werd.

2 bis 3

gut möbl. Zimmer
mit Bad und Bedienung für einen
Beamten »um 1. April d. . J ^ °herfrüher gesucht. Offerten mit Vreis
nngabe iinter O. 619 an den Tagbl.
Verlag erbeten . _

Schön möbl. ZlM. per l . Marz ges.
Nähe Kirchgaste. Offert . F. Kluger.
Frankfurt a. M., Brückhofstratze3.

Pension
für jung . Mädchen aus guter Fam.
gesucht. Dcvorz. Arzt- oder/Pastoren-
Familie , wo j. Mädchen rm Sause.
Anleitung in wrrtschaffl. Tätigkeit,
in gesellschaftlich. Sptnteti und zur
Selbständigkeit erwünscht. Offerten
u. D. 619 an den Tagbst-Berlag.

Mltde, «klSMistMl i«
zu mieten. Offerten unter W. 61>
an den Tagbl .-Berlag.

Großer leerer Raum ,
zum Unterstellen v. Möbeln gesucht.
Off. m. Pr . u. T. 618 Tagbst-Verlag.

PlaRatc
Wohnung *u vermieten

Möblierte Zimmer zu vermieten
Laden zu vermieten

Zimmer frei
Zu vermieten od. zu verkaufen

usw.
In verschiedenen Großen , »ult Papier und

Pappe , vorrätig in der

L. Schellen herrsch en
Hofbuchdruckerei

„T«ßblntt- Haus“, Lanßgasse 21
sowie in der

Zweigstelle des
Wiesbadener Tagblatts

Bismarck Ring 19.
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VkrdLch1
Privat - Berkäufe.

Ein Zughund, scharf, zu verk.
Schumann . Helenenltraße 15. _
~ Junger sprechender Papagei
M ^LU^verk, Kirchgchse7, Mtlb. 3 l.

Herrenpclz (Biber ),
Tourlsten-Kostüm für jg. Mädchen
bill- zu verk. Luxemburgftr . 9, H. 2 l.

Fast neues Jackenkleid,
v. Schneid, gearb., oklbl., für Fräul.
v. 18—20 I ., schl. Fig ., bill. Aiuuf.
v. 2—4, Rheinaauer Str . 18, H. P . l.

Dunkles Kostüm,
wenig getragen, billig zu verkaufen.
Schneidê Äecht, Römerierg 36, 2.

-.Ul. (10 —11), v. Knab.-Mänt.,
7—9 I ., v. m., s. Mah.-Waschtisch ni.
Marmorvl . b. Oranierrstr . 27, H. 2.
Damen -Mantel (42—14) u. Schuhe
billig .zu verk. Jahnstraße 26, Part.

Ein Damen -Mantel (Gr . 42),
1 Ueberzieher für jg. Mann 3 Mk.
zu verk. Romerbcrg 8, 3. St.
. .. uk erh. Kommunionkleid

billig zu verkaufen
Äiapstockstratze 11. Sw . I.
Konfirm .-NockTWcste. Hut u. Anzug,
Hlisr 6 Jahre , billig zu verkaufen
Blucherplatz 4. 2 linA ._

Geige für Schüler, groß im Ton,
zu verk. Bleichstraüe 35. 1 links.
öttarre . Mandol.. Violine mit Etui.

Zither zu verk. Ja hnstraße 34, 1 r.
Diverse gute Möbel

zu verk. Geisbera straße 14.

3 vollständige neue eis. Betten
wegen Raummangel zu verkaufen
Häfnergaffe 4/6. _

Gut erh. eis. Kinderbrttstelle
bill. abz. Rauentbaler Str , 20, H. 2 l.

Nähmaschine billig
zu verkau fen I ahnstraße 34, 1 r.

Eins
Näh. onnenlberg.

u verkaufen.
'iesb . Str . 10.

Eleganter Kinderwagen
billig zu verk. Herderstr aße 21, 3.

Gut erh. Liege- u. Sitzwagcn
bill. zu verk. Clt vill er Str . 5, H. P .

Schöner Kinderwagen
zu verk. Große Burgstraße 17, Laden.
,yast neuer Rodelschlitten u. Mütze,

ovale Tische, Wringmasch. u. Bilder
billig abz ug. Schillerplatz 4, Part.

Ei» Fahrrad
Preis 15 Mk. Weißenburg-verk.̂ WWWW

straße 10, Hth. 2 r.
0>ut erh. Fahrrad m. Torp .-Freilauf

billig zu verk. Bleickitraße 39. V. 3 r.
Regulier -Füllofcn, Zimmerzierde,

billig Saalgasse 16,  Mtb . 2. St ._
Eine Anzahl Heizkörprr-Berkleid^

Holzrcchm. mit Gitterblech, zu verk.
Näheres Taunu Sttraße 13, 1._

Gin gut erh. Windfang
mit Pendeltür . u. Rippenverglasung,
2LS hock, 2,00 breit, 1,50 tief, zu vk.
Näheres Taunusstraße 13, 1.

2 gute Mahag.-Betten
verk. Wörtbstra ke 28, 2.

Bett zu verkaufen
Luisenstvaße 41, 3 l.

Neues Wafferkiffen, 2 schw. Backfisch.
Jackenkl. u. Mantel im Auftrag bill.
zu verk. Moritzstraße 39, Hth. 2 link s.
Sitzbadewanne u. Bilder bill. zu vk.

Langgasse 6, 2, Eing . Gemeindebadg.
3 eis. Sckarnier -Doppelläden, 3 m h.,
zu verk. Wellritzstraße 21, Hof.

Leiter , 24 Sprossen, Gartenbank,
sol. gearb., bill. zu verk. Röderstr. 19.

Eine Grube Pferdedung
zu verkaufen. Näheres im Tagbl .-
Berlag . 0g

Händler - Berkäuse.

Pianino zu 19» Mk.
zu ve rkaufen Rbeinstraße 62, Part,_
Schlafzimmer-Einrichtung » Mahag.

u. Eich., Küchen-Eniricht . preiswert
zu verk. Jahnstraße 34, Sch reinerei.

Muschelbett mit Sprunge . 18—12»
Kinderbett 12, Kanapee 12, Kleidar-
u. Küchenschr., Deckbett u. Kissen
6—10, Spiegel . Walramftr . 17, 1 St.

Möbel jeder Art.
A. Rambour , Hermannstr aße 6, 1.
Chaise!., vollständ. Bett , Kleiderschr.
Minor , Frie drichstraße 57, Möbelhdl.

E. Sto
ebr. Nähmaschinen billig.
zer, Mechan., He rmannstr . 15.

Gaslampen , Pendel , Brenner , Zvl.»
Glühk., Gaskoch., Badcw., Zapfhahne
bill. zu vk. Krause, Wellritzstrahe 10.

H KMedche 1
Aepfel zu kaufen gesucht.

Off. u. O. 112 an die Tagbl .-Zweig-
stelle, Bis marckrina 19. _

MenschlicherSchädel
oder ganzes Skelett zu kauf, gesucht.
Off, m. Pr . u. W. 111 Tagbl .-Verlag.

Suche eine gebr. Büchsflinte
od. Drilling zu raufen . Offerten u.
S . 112 an den  Taabl .-Verlag.

Zeitschrift „Die Gartenlaube ".
I . 1910—15, ges. Rheinstraß e 76, P.

Möbel n. altertüml . Gegenstände
ka uft Heidenreich. Fran kenstraße 9.
Ich kaufe Kleider- „ . Küchenschränkc,
Vertikos, Betten , Federbett u. sämtl.
auSr ang. Sa chen. Wal ramstr . 17, 1.

2 Kleiderschr., gute Betten,
Waschkom., Diwan , sch. Kinderwagen,
sch. Küchen-Einricht. u. verschied, zu
kauf, ges. Off, u. W. 616 Tagbl.-Verl.

Gut erh. cinschläf. Deckbett
zu kaufen gesucht. Off
H. 619 an den Tagbl .-Verla g.

ferten unter

Blumenkasten od. auch Blumenst.
in Töpfen zu kaufen geiucht. Angeb.
unter N. 112 an den Tagbl.-Verlag.

U" PachlMche
Garten , nicht zu weit v. Kurviertel,

zu pachten gesucht. Offerten unter
P . 615 an den Tagbl .-Verlag.

IT lllllmW 1
Grdl . Klavier -Unterricht, Std . 75 Pf.
Off, u. T. 98 an den T agbl.-Verlag.

Wo können zwei Personen
billig Gitarre -Unterricht nach Noten
nehmen ? Angeb. unter W. 618 an
den Tagbl .-Verlag.

R Halmen J
Gebrauchte Nomauhefte

w. angekauft Wellritzstrahe 25, Lad.
Pianinos , Harmoniums . Flügel

kauft u. tauscht Schmitz, Rheinstr . 52.

Lorgnette Samstag
von Moritz-, Rhein- bis Bahnhofstr.
verloren . Abzug, gegen Belohnung
Bahnho f,traße 4, Münch._

Schwarzer Pinscher,
mit braunen
zngeben geg.

WefchW.kmksehlMgwZ
Damenschnciderei Friedrichstr . 36,

Ddh. 3 r., werden Kleider, Blusen,
Röcke anaefertiat ._ Revarat . billigst.

Feinste Damenkleider
fertigt sehr geübte Schneiderin tadel¬
los tu 2 Tagen an, jetzt Tag 3 Mk.
Off , u. G. 615 an den Tagbl .-Verlag.

Perfekte junge Schneiderin,
welche eleganteste Damen - u. Kinder-
kleider im Hause anfertigt (Tag
2 Mk.) hat noch Tage frei . Offerten
unter H. 615 an den  Tagbl .-Verlag.
T. Schneiderin e. sich im Anfert.

u. Aend.. in u. auß . dem Hause, Tag
2.50 Mk. Rhein straße 66, G. P . n
Fräul . hat noch Tage frei im Nähen
u. Ausbess. von Woll-, Normal - u.
Weißwäsche, auch im Nenanfertigen.
A. S ., Luifenstr aße 5, Gth. 4 links.

Konfirmanden - Kleider,
Röcke, Blusen werden billig ange-
fertigt Seerobenstr aße 1, 2.

Konfirmandenkleider , Blusen,
Röcke werden billigst angefertigt
Burgstra ße 6,  So nnenb erg._ _

Gardinen -Wafch. u. Spannerei
Frau Staige r, Moritzstraße 22, 2.

Eine Familie,
die 4 Söbne im Felde hat , Wäscherei,
bittet um mehr Wäsche für Hotels,
Fremden u. Herrschaft. Wird schön,
billig und schnell gewaschen. Adresse
im Tagbl .-Verlag . hlg

LeWelmr
Dezimal -Brückenwage,

Tragfähigkeit 2 Zentner , wird für
die Dauer des Krieges von einem
Lazarett zur Ueberlassung erbeten.
Anerbieten u. I . 616 Tagbl .-Verlag.

R s«y»(e j
* Privat - Verkäufe.

Airedal-Terrier
3f.. reiue Raffe, billig nur in gute H.
abzug. Rüdesheimer Straße 12, 1.

Bauer, nicht mehr dieustfäh. Offiz,
verkauft seme

Unif er raff tiefe*
Näh, im Tagbl.-Berlaa . Ok

MberM.Insnnttr!e-GWer
vollständiges Reitzeug, 2 vordere,
1 Hintere Seitenpacktasche, Karten¬
tasche, Kartenschutztasche, Schlafsack,
Hauptm .-Koffer, alles gut erhalten,
zu verkaufen. Angebote u. A. 102
an den Tagbl .-Verlag.
$i\m tfttfeöfmu. pinnen
in allen Preislagen billig zu verk.
PhilippSbergstraße 1. Bart. _

Weg. Sterbef . preisw . zu verk. im
Auftr . : eleg. seid. Pompadour , noch
ungebr ., Wascht.-Garn . mit Eimer,
fein bemalt, prachtv. Diamant -Ohrr ..
-Brosche mit schön. Steinen in herrl.
antik. Fass. Besicht. 2—4 Hellmund-
straße 26, 2 rechts. Händler verbot.

Grober EiSfchrank
ehr gut erh., 2tür ., für Hotel oder

enston geeignet, billigst zu verk.
-chiersteiner Straße 16, 1. Stock.

BimSeiholz
Tannen -Anzündeholz, Buchcn-Brenn»
Holz auch an Wiederverkäufer abzu-
geben Sedanstraße 5. Tel. 946. 194

An der AttzrnGelle
Wilhelmshrilanstalt sind noch eine
Partie Türen und Fenster, sowie
10 Granitfäulcn , 26 Zentimeter im
Quadrat , 2,25 hoch, billigst zu ver¬
kaufen.

Händler «Verkäufe.

^Möbel zu verk. : Garn ., Sofa , zwei
Scff., 2 Stühle mit Goblinüberzug,
Bitrineschr. u. Tisch. 1 vr. Nußb.-H.-
Schreibt., 1 nnßb. Büfett , Sviegel-
schr.. Bertiko, uußb. u. mah. Bücher-
u. Kleiderschr., Zhlinderbüro , pracht¬
volle Emvire -Möbel, 1 vollst. Bett,
Waschkom., -Tische, 1 hochf. gefchn.
Ofensch., Geldschr. -c., all. vr. Ware,
fast neu. Delasveestr . 1, 9—12, 4—7.

Altertümer
oller Art sucht Privatsammler zu
kaufen. Off. u. M. 615 Tagbl.-Berl.

Zur Ausmöblierung eines

Echlssses
werden antike Möbel und antike
Dekorationsgegenstünde zu k. gesucht.
Off, u. U. 619 an den  Tag bl.-Berlaa.

bietet sich den geehrt.Herrschaft.,jetzt alte

ob ganze, zerbrochene oder solche,
die in Kautschuk gefaßt sind,

z» verkaufen.
zahle üfflff

bis Ulf IIS SU 1 und höher!
Kaufe auch v. Zahntechn. u . Händlern.

Bin nur heute Donnerstag , den
24. Februar , von »—1 u. von 2 bis
8 tlhr im Hotel „Grüner Wald ",
Mlarktftraße 10. Näheres beim Portier.

Frau Stummer
NeiMjtisse 19, 2 St ., (ein Laden,

Telephon 3331
zahlt allerhöchst. Preise f. getr . Herr ..
Damen- und Kiudcrkleider, Schuhe,
Wäsche, Pelze, Gold, Silb .» Bri llant ..
Pfandscheine und Zahngebiffe.
Zahle sehr hohe Preise

für (S/fcrfj » aller Art,
| Ul CU kl k auch zerrissene, sowie
MNlMWe . MAkel.

Gummi , altes Zinn , Blei, Zink usw.
v. 8IMI-,ßleyiflr. ll.NL

Komme auch nach  auswärts.

Müll . SWe . ieütöt,
Wäscheu. alle ansrang . Sachen kauft
D Sivver , Niehlstraß e 11. Tel. 4878.

20—30 Qmtr . gut erhaltenesHUolcnm}\\ Haufen gesucht.
Off. U. A. 106 an den Tagbl .-Berlaa.
Ständiger Ankauf.

Gestrickte Wollumpen 1.50 per Kilo.
Lumpen 14 Pf .. Alt-Blei 60 Pf . per
Kilo. Gummi . Papier , Flaschen
aller Art. Bierscheiben, alte Glüh¬

lampen : Höchstpreise!
Acker, Wellritzstraße 21, Hof.

Immobilien - Kaufgesuche.

kauft 8. 8lpp«r, Orani en str. 23, Mtb. 2.
Zahle für gebr. Flaschen, Säcke,

Metalle, Schuhe Hobe Preise.
Sch. Still . Blücherstr. 6. Tel. 3184.

cy. 2
Immobilien - Verkäufe._

E - NttkMMlI -* .
sehr preiswert zu verkaufen

Adelheidstraße 45.

Wir suchen
verkäufliche Häuser

an beliebigen Plätzen, mit und ohne
Geschäft, behufs Unterbreitung an
vorgemerkte Käufer . Besuch d. uns
kostenlos. Nur Angebote von Selbst¬
eigentümern erw. an den Verlag der
Vermiet- u. Verkiufszentrale

Frankfurt a. M., Hansahaus . F91

f llnimicht 1
Gesucht Lehrerin

für stundenweisen Elementar -Unter-
rickt. Offert , an Fra » Major Süden,Paulinenstratze 11.
Gepr. Klilvierlehrerin

für 2 Kinder gesucht. Offerten unter
U. 613 an den Tagbl .-Verlag.

I Bttlmn(Stjimiitn
251 . BeiHBlBi

Bor einigen Tagen wurde 1 Ohr¬
ring mit 1 Perle u. klein. Brillanten
verloren . Abzugeben gegen obige
Belohnung bei

Hofjn wcl ier Herz, Webergaffe.
Goldene Damenuhr

mit silb. Perlenkette auf dem Wege
Stiftstr „ Lang«., Faulbrunnenstr .,
Schwatbacher-, Wellritz-, Seeroben¬
straße verloren . Genen Belohnung
abzugeben Seerobenstraße 27. 1 r.

Lila Beutel mit Inhalt verloren.
Geg. Belohn, abz. Emser Str . 54. 1.

UKrMl .EWschMgenH
Webergasse 23. III.

Nagelpflege Annie Süß.

Ullssnse- ÜHgelffflcae
ärztl . geprüft , Käthe Baänuanu,
Adolsstraße 1, 1, an der Rheiustraßr.

ML  GesicMs-u.Körper-
maccQrtp Han <1- u. Fußpflege
Utlloollhv , u .Hühneraugenop.
in u . auß . d. Hause . KäteWesp,
ärztlich gepr ., SchuJgaase 7, I.

Massage.
Querstraße 1, I . Et.

Ella Eichholz , ärztl. gepr

+ Ktzmd. ieUinnlfige. ♦
Behandl . o. Frauenleid . Staat !, gepr.
Midi Si '.roli, Schwalback. Str . 10, 1.

— LG«e,e.
Anny Lebert, ärztl . geprüft , Gold»
gaffe 13, 1, Toreing . r ., Nähe Langg.

Fuffpslege — Massage
ärztl . gepr., Cilly BomerSheim,

Dohheimcr Straße 3, I.
nächster Nähe Residenz-Theaters

sKrsWu«  1

7ftZ‘u Mädchen
in nur liebevolle Pflege zu geben.
Offert , u. I . 619 an d. Taabl.-Berl.

Nrinst-Mü. und
Hebamme Schöner , hier

Bismarckring 15, 2. — Fenispr . 2656

Eheverraittluug
für bessere Kreise. Für Damen kosten¬
frei . Frau Haack, Luisenstraße 22, 1.

^1 ^ 1 iiiitiam ]g
Betauntmachuna.

Am 24., 28. und 29. Februar
1916 findet von vormittags 9 Uhr
bis nachmittags 5 Uhr im „Raben¬
grund " Scharfschießen statt.

Es wird gesperrt : Sämtliches Ge¬
lände. einschließlich der Wege und
Straßen , das von folgender Grenze
unigeoen wird : Friedrrch-König-Weg,
Jdsteiner Str ., Trompeter -Straße,
Weg hinter der Rentmauer (bis zum
Kehelbachtal), Weg Kesselbawtal,
Fischzucht zur Platter Str .. Teufels¬
grabenweg bis zur Leichtweisböhlc.

Die vorgenannten Wege und
Straßen , mit Ausnahme der inner¬
halb oes abgesperrten Geländes be¬
findlichen, gehören nicht zum Ge¬
fahrenbereich und sind für den Ver¬
kehr freigeyeben. Jagdschloß Platte
kann aus diesen Wegen gefahrlos er¬
reicht werden.

Vor dem Betreten des abgesperr¬
ten Geländes w rd wegen der damit
certmnbenen Li ensgefahr gewarnt.

Das Betreten des Schießplatzes
„Rabengrund " an den Tagen , an
denen nicht ee: hassen wird, wird
wegen Schonun der Grasnutzung
ebenfalls der'- n. *

G^. aifou-Kommando.
Bekanntmaaiung.

Der Frachtmarkt beginnt während
der Wintermonate — Oktober bis
einschließlich März — um 10 Uhr
vormittags.

Wiesbaden, den 1. Oktober '1918.
Stadt. Akziseamt.

Bekanntmachung.
Die städtische öffentliche Lastwage

in der Schwalbachcr Straße wird
werktäglich ln der Zeu vom 16. Sep¬
tember bis einschli Id. März un¬
unterbrochen von 7 Uhr vormittags
bis 7 Uhr nachmittags in Betrieb ge.
halten.

Wiesbaden, den 15. Sept . 1918.
Städt . Akziseamt.

U zmilim-Mchrichteil3

Danksagung.
Für die vielen Beweise

herzlicher Teilnahme sagen
wir Allen besonders Herrn
Pfarrer Lieber für die trost¬
reichen Worte unsern

innigsten Dank.
Die trauernden

Hinterbliebenen:
0. Wiedemann

und Familie.
Wiesbaden , 23. Febr . 1916.

Bedeutende Kostenersparnis
bei gemeinschaftl. ausführbarer

Heimholung gef«Uetter Krieger.
Viele erste Referenzen . Voranschläge kostenfrei.

Adolf Klei«. Sargfabrik und Beerdigungsinstitut. Maittk.
Gegründet 1873.

Gute und billige
Servelatwurst.
So lange Vorrat reicht 2.90 Mark.

Fritz Paßke,
Norddeutsche Wursthalle,

50 Wellri tzstraße 50.  _
Schmierseife Pfd . 45 Pf . Schuster.

Scharnhorststraße 36, Hth. 1 St . lkS.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen , unseren lieben Yater,

den Kaiserlichen Rechnungsrat a. D.

Anton Brüggemann,
Ritter des Roten Adlerordens,

heute im 79. Lebensjahre, nach kurzem Leiden, zu sich in di& Ewigkeit abzurufen.
Um stille Teilnahme bitten Die trauernden Hinterbliebenen:

Robert Brüggemann.
Wiesbaden , Moritzstrasse 5, Ernst Brüggemann.

22. Februar 1916. Hans Brüggemann.
Ludwig Brüggemann.

Die Beerdigung findet am Freitag nachmittag 4 Uhr von der Leichenhalle desSüdfriedhofes aus statt.
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Niederl&gen durch Plakate kenntlich!
Vertreter für den Großverkauf:

Emst Schade , Biebricha. Rhein. Telefon 354.

F Tages-Veranstaltungen»Vergnügungen.
W lenkt'SoiUttiT

Gine
reichhaltige Auswahl

vornehmer

föesucßsjcgrfen
empfiehlt di*

ß . Scßeffenbergscße
tffofbucßdrudcerej

l, ctagblaiti9 {aust
ßanggasse 21.

Königlich- d Schn«fpi-le
Donnerstag , den 24 . Februar.

68. Torstellung.
34. Vorstellung. Abonnement A.

Mona Lisa.
Oper in 2 Akten von Max Schillings.

Dichtung von Beatrice Dovsky.
Ein Fremder . . . Herr de Garmo
Eine Frau . . Frau Wedekind-Klebe
Ein Laienbruder . . . Herr Schubert

Messer Francesco de
Giocondo . . . . Herr de Garmo

Messer Pietro Tumoni . . Herr Eckard
Messer Arrigo Oldosredi . Herr Favre
Messer Alessio Beneventi . Herr Haas
Messer Sandro da

Luzzano . . . . Herr von Schenck
Messer Majolino

Pedruzzi . Herr Rehkopf
Messer Giovanni de'

Salviatt . Herr Schubert
Mona Fiordalisa, Gattin des

Francesco . Frau Wedekind-Klebe
Mona Ginevra, ad Alta

Rocca . Frl . Bommer
Dianora , Francescos Tochter

aus erster Ehe . . . Frau Krämer
Piccarda , Zofe der Mona

Fiordalisa . Frl . Haas
Die Handlung spielt zu Florenz Ende
des 15. Jahrhunderts ; das Bor- und

Nachspiel in der Gegenwart.
Die Türen bleiben während der

musikalischen Einleitung geschlossen.
Nach dem 1. Akte tritt eine Pause

von 15 Minuten ein.
Anfang 7 Uhr. Ende nach 9' /, Uhr.

verkauf billiger
Vückinge!

Beginn des Verkaufs am Donnerstag , den
24 . -s . Mts ., in folgenden Geschäften:
LeMen-ksnsuMMn

Oranienstraste 14 und Lcharnhorststraste 27

ftnjTOfflin jfltAinmn
und Umgegend in sämtliche« hiesige « Läden

SMliiftt Mwfsitellen
Bismarckring und Häfnergasse

fridiel’s MWilW
Grabenstraste 16 und Zweiggeschäfte

IBolter, AM« !»«
Lllenbogengajse 12.

Preis pro Stück
bis z«

11  Pfg.
FS45

Preis pro Stück
bis zn

12 Pfg.

Beamten-Consum-Vercin.
Oranlenstrasse 14 . Tel . 6353 .

Wir empfehlen Freitag früh eintreffend:

Condensierte Magermilch ut. r 43 Pf.
(Zum Verbrauch in der Küche sehr zu empfehlen.)

GefSsse bitte mitzubringen1

Frische ScheiSusche gross—mitteip.pfd. 75 Pf.
Frischer Cabiiau o. K. 80 r

Eine Zustellung der Fische in die Wohnung kann nicht;
6tattfinden. F545

Wer Brotgetreide versiittert, Versündigt
sich am Katerlmrd «nd macht ftch strafbar!

! Hauptbahnhof am Kaiserplatz.
Römertor (Heidemnauer), Am Römer-

tor.
Ncroberg mit Anssichtsturm. (Wirt¬

schaft.)
liismarektnrm (Modell) auf der Bier-

stadter Höhe.
Wartlurm auf der Bierstadter Hohe.

(Wirtschaft.)
Raine Sonnenberg. (Wirtschaft ) —

Heiligkreuz-Kirche auf dem Fried¬
hof zu Sonnenberg.

Jagdschloß Platte . Kastellan ■wohnt
im Schloß. (Wirtschaft.)_

A

Lirstbrnr-Throter.
Donnerstag , de« 24. Februar

Dutzend- und Fünfzigerkarten gültig.

Die große Glocke.
Lustspiel in 4 Akten von Oskar

Blumenthal.
Personen:

Baronin Erna von
Sölden . Frida ©albern

Consul Eduard Gunder¬
mann . Oscar Bugge

Constanze, seine Gattin Theodora Porst
Elly, ihre Tochter . Margarete Glaser
Ottilie, ihre Stieftochter . Lori Böhm
Martin Murner,

Zeichner . . . . .Heinrich Kamm
Theobald Bogt,

Bildhauer . Rudolf Bartak
Eberhard Wilsried,

Bildhauer . Gustav Schenck
Mathilde, Eberhards

Mutter . . . Marg . Lüder-Freiwald
Sanitätsr . Dr . Huschte. Reinh. Hager
Professor Ludovici . . . Albert Ihle
Edgar Wolkenburg,

Tenor . Erich Möller
Lisbeth . Luiie Delosea
Anna . Edith Wiethase
Ein Diener . Georg May.
Nach dem 1. u. 3. Akte finden größere

Pausen statt.
Anfang 7 Uhr. Ende ' / -w Uhr.

FniiiSeii-zöhr«
Königl. Schloß, am Schloßplatz. Die

inneren Räume täglich za besich¬
tigen. Einlaßkarten beim Schloß-
Kastellan.

Rathaus, Schtoßplatz 6.
Ratskeller mit künstlerischen Wand¬

malereien.
Kurhaus, Kochbrunnen, Kolonnaden,

Kuranlagen.
Königliches Theater, auf dem Warmen

Damm.
Residenz-Theater, Luisenstraße 42.
Polizei-Direktion, Friedrichstraße 17.
Polizei- Reviere : 1. Weilstraße 7;

2. Albrechtstraße 18 : 3. Hellmund¬
straße 14, Hinterhaus ; 4. Michels¬
berg 28; 5. Platter Straße 16.

Jnstizgebäude, Gerichtsstraße.
Höhere Schulen: Königl. Humanist.

Gymnasium (Luisenplatz), Königl.
Realgymnasium (Luisenplatz), Städt.
Reform-Realgymnasium (Oranienstr.),
Städt. Oberrealsobule (Zietenring),
Höhere Mädchenschule (Schloßplatz)
und Dotzheimer Straße.

Gewerbeschule, Wellritzstraße. .
Denkmäler: Kaiser Wilhelm-Denkmal |

in den Anlagen am Warmen Damm,
Kaiser Friedrich-Denkmal auf dem
Kaiser Friedr.-Platz, Fürst Bismarck-
Denkmal auf dem Bismarck-Platz,
Waterloo-Denkmal auf dem Luisen¬
platz, Bodenstedt Denkmal oberhalb
der Alten Kolonnade, Krieger-Denk¬
mäler im Nerotal, auf dem alten
Friedhof und auf dem Exerzierplatz,
Schiersteiner Str., Gustav Freytag-,
Ferd. Hey’l-Denkmal in den Kur¬
amagen an der Parkstr ., Fresenius-
Denkmal im Dambachtal, Koch-
Denkmal am Speierskopf, Oranier-
Denkmal auf dem Schtoßplatz und
Schiller-Denkmal in den Anlagen am
Warmen Damm. Nass. Landes-Dcnk-
mal auf der Adolfshöhc.

Turnhallen. „Turnverein“: Hellmund
straße 25; „Männer- Turnverein“ :
Platter Str. 18: ..Turngesellschaft“:

- Scbwalbaehet Straße 8.

TT
Thalia-Theater
Kirohgasse 72. — Tel. 6137.

Bis einschließl . Freitag:

als urkomische Köchin in dem
2aktigen Lustspiel

?ickelmanns.
Führe uns nicht
in Versuchung!

Schauspiel in 3 Akten.

Wasserfälle bei Laholm.
Es hilft kein

Widerstreben.
(Humoreske.)

Neueste Kriegsbilder
Kurhaus zu Wiesbaden.

Donnerstag, den 24. Februar«!
Nachmittags 4 Ohr und abends 8 Uhr

Abonnement »- Kenzerte.
Städtisches Kurorchester.

Leitung: Städt. Kurkapellm. Jrmer.
Programme in der gestrigen Abend-A.

Kinephon
TaunuHtrms U

Vornehme Lichtspiele.
Morgen letzter Tag!
Erst- Allein-Aufführung

für Wiesbaden.

! Ein Meisterwerk der ILicMbildkumt,

Sehr spannend . Sensations¬
schauspiel in 4 Akten

mit
avu « d er baren

Natnrbildern ans
den Pyrenäen.

Winter-Sport im
Biesengebirge,

wie: Bobrennen , Hörner¬
und Rodelfahrten , Skikjör-

ning und Wettspringen
usw. usw.

Nordischer Knnstiüm.

Entzückendes Lustspiel
voll sprudelnden Humors

in 3 Akten.
Die Allerneuesten

Kriegsberichte.

Theater
Kirchgasse 18, Ecke Luisenstr.

| Heute spielen:
Waldemar ::
:: Pssi landet*

u. Ebba Thommsen.
in ihrem Meisterwerk.

Der Aufsehen erregendste
Gesellschaf teschkger:

Lebenslfige
in 3 spannenden Akten

mit Allein-Erst -Aufführung
für Wiesbaden

Valdemar Psilander im
Verein mit seiner Partnerin
Ebba ThoBiinsen spielen
wieder eine Rolle, die ihnen
Gelegenheit bietet , ihr ge¬
waltiges Können zu offen¬
baren . Der neue Psilander-
film wird helle Begeisterung
beim hiesigen Publikum er¬

wecken.
Erstklassiges Beiprogramm
und die neuesten Aufnah¬
men vom Kriegsschauplatz.
Täglich Anfang 3 Uhr.
Künstler - Kapelle

SeriMW Mil
Dotzheimer Stratze IS :r Fernruf 810«
«»« IMM MMIUIIMIMMUIIIIlMIIMNUMIMMMU » »

Rur noch bis 29. Februar er.

Das gr. ZirkuS-Programm!
! 12 Nummern 12!

u. A. :

Slermni's urkomische
Menagerie

Kiithi «. Kurl Dam Hofer
— S Karpathen —

Kampl Mar 'i
— Ellen und Ella ==

Kan» Eder
mmm  Karsn

Farere
—r — ■ Eifa Flata == ===

Ifa Kerry
usw. usw.

Preise : 1.20. 0.80, 0.80.
Anfang Punkt 8 Uhr. — Sonntags

2 Vorstell. 31/* und 8 Uhr.
Die Direktion.

Erstaufführung!
Vom Spielteufel
!!! befreit !!!
■ Kolossal-SensationsdramaBin 3 Akten . L3

Ans eines Mannes

I (Erstaufführung)lustige
Memoiren in 2 Kapiteln.

Hauptrolle:
Wilhelm Bendow,

Metropol - Theater , Berlin . _

„Air Sottohen ::
r: wiederkam"

das entzückende Lustspiel
mit Mizzi Paria u. Rudolf

Christians.
Neue Kriegsbilder.
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